












S (o) S
Geneigter Leſer.

SWgJer tritt nun auch die Hiſtoriſche
Srn Nachricht von der weitberuhmten
e

Licht. Du wirſt aus denen nachfolgen
freyen Reichs-Stadt Ulm ans

den Blattern erſehen daß bey dieſer Stadt
weder an Alterthum und merckwurdigen
Begebenhetten noch von Edlen vorneh
men reichen gelehrten fleißigen Einwoh
nern: weder an ſtattlichen Gebiete Szad
ten Schloſſern/ Flecken un Dorffern noch
an Fruchtbarkeit des Bodens geſegneten
Lande Reichthum und Uberfluß; we—
der an herrlichen Vorzugen und Privi—-
legien, noch an furſichtiger Einrichtung uñ
Verwaltung des Regiments im gering—
ſten etwas auszuſetzen. Du wirſt dich zu
aleich uber die wunderbare Providence
GoOttes verwundern welche dieſen Ort
aus einem geringen Dorff zu einer ſo an
ſehnl. Stadt erhaben und da Sie zu ver
ſchiedenen mahlen erſtlich von Clodovæo
M. Konig in Franckreich hernach von
Kayſer Lothario ll. von Grunde aus zer
ſtoret dennoch wieder aus ihrer Acchen
erbauet und zu einer ſolchen Hohe
und Wachsthum gedeyen laſſen; Das
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Vorrede.
Sie nunmehro unter die vornehmſten
Reichs-Stadte in Teutſchland gezehlet
wird. Du wirſt auch die Geſchicht-Bucher
von den ruhmwurdigen Thaten der Ul
mer nicht leer antreffen ſondern ſo viel
merckwurdigeGeſchichte von dieſerStadt
als von manchenFurſtenthum aufgezeich
net ſinden. Die erſte ausfuhrl. Nachricht
hat wohl Felix Fabri vonZurch aus der ed

len Schmieden Geſchlecht ein prediger:
Monch zu Ulm in ſeiner geſchriebenen
Chronicet von Ulm hinterlaſſen. Aus dier
ſem haben ſo wol Crulius ein Profeſſor zu
Tubingen in ſeinen Annalibus Suevieis, ſo
aus 2 holianten beſtehen als auch der be
ruhmte bolyhiſtor Martinus Zeilerus, ſo in
Ulm gelebet ihre Nachrichten geſammlet
und mit neuen Anmerckungen vermeh——
ret. Wie dann jſonderlich dieſer letztere
ſo wol in ſeiner Schwabiſchen Chronick
als auch in der Schwabiſchen Oerter Be
ſchreibung in atoalle merckwurdigſte Sa
chen von Ulm biß auffs 1652ſte Jahr aufs
fleißigſte zuammen getragen. Daher ſo
wol Limnæus als Knipſchild und andere
das meiſte von Ulm aus dem Teilero ge
nommen auſſer was ſie aus den Diplo-
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Vorrede.
matibus ſelbſten hinzugethan. Doch es hat
ſich auch Michael Praun anfanas wo mir
recht Syndicus zu Kempten und Lindau
nachgehends Hochfurſtl. Bad. Durlach.
Hoffrath in ſeiner. Beſchreibung der A—
delichen und Erbaren Geſchlechter in den
vornehmſten Reichs-Stadten. at. um
die Adelichen Geſchlechter der Stadt Ulm
wie auch anderer Reichs-Stadte ſon
derlich verdient gemacht. Dieſen will
ſich nun auch gegenwartige geringe Ar—
beit welche aus den bißher erzehlten und
andern erwachſen augeſellen um den
Ruhm der Stadt Ulm ierner auszu—
breiten. Jch wunſche nichts mehr als
daß dieſe vornehme Stadt ferner in See
gen unauffhorlich bluhe und der Geneig
te Leſer in dieſen Nachrichten ſein Ver—
gnugen finde. Adieu! A. 1708.
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Cap. J.
Von dem Urſprung Benennung

und vornehnmen Veranderngen der

Stadt Ulm.

1.

Je Benennungen der Stadte
ſind ihrem Urſprunge nach
insgemein eben ſo ſchwer zu er
forſchen als der Urſprung der
Stadte ſelber. Fragen wir
woher die weitberuhmte

ReichsStadt Ulm ihren Nahmenbekonunen ſo
iſt die Antwort der Seribenten gleichſalls unter
iehiedlich und zweiffelhafft. Etliche ſchreiben den
Nahmen ſo wol als den Urſprung dieſer Stadt
denen alten Voſckern Hulmigeris oder Brucleris
aus Preuſſen zu  welche ſich hieſelbſt niederge
laſſen und den erſten Grund zu der Stadillim
geleget: Dahet auch dieſelbe vor altert nicht ul-
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2 Cap. 1. Von dem Urſprung und
ma, ſondern Hulma aenennet worden. Andere
hingegen leiten den Nahmen vielmehr her von
dem Lateiniſchen Uligine, ſo eine Erdfeuchtigkeit
bedeutet welche ſich daſelbſt findet. Doch die
meiſten halten davor daß die Benennung von
den Ulmen oder Ruſtbaumen Falben oder Wei
den dergleichen in dieſer Gegend als in einem
Erdfeuchten Lande gernewachſen und vor die
ſem nach der Ordnung wie die Weidenbaume
geſtanden: daher noch die Uimer-Gaſſe alhier
den Nahmen haben ſolle. Solches zu bekraffti—
gen fuhret Martinus Zeilerus in ſeiner Topographia
Sueviæ aus dem groſſen Chronick. Buch zu Nurn
berg A.1493. gedruckt nachfolgende Verſe an:

Ulma decus Sveviæ, qua prima ab origine ducat
Principium; nullis ſat cettum Annalibus extat.
At, quod antiqua, præſigznis ſit, probut iglum

Nomen, quod Latio deſumtum eſt fonteʒ qpda
pta

Ulmeunis, plena poſita eſt Uligine terra &c.
Und Kuipſehild meinet Plinius 4. lib. 17. habe
eben deswegen die Ulmer Ulmaneie;, Ænens Syjk
vius aber Ulmiteros genennet. Wor dieſen ſoll

ſie andere Nahmen gehabt haben. Nicolaus Reus-
nerus meinet Ptolomæus habe durch das Alci-

meenium eben dieſes Ulm verſtanden. Phil. Cluve-
rius aber will ſie ſey auch vorialters Semulocenis

genennet worden. lg. 2, Woſern das Alterthum. den Glantz und
Ruhm einer Stadt vermehret ſo iſt auch Ulm in

die



Benennung der Stadt lilm. 3
 2 ä

dieſem Stuck nicht fur die geringſte zu ſchatzen in
dem ſie ihre Jahre noch uber die Geburth Chriſti
hinaus rechnen kan. In dem Schauplatz der
Stadte wird zwar Ulm in das Jahr Chriſtiz46.
geſetzet wie Cruſius in ſetinen Annalibus Svevien
berichtet. Doch VSebalſtian Franck ſetzet aus dem
Felix Fabri dazu daß ſelbige ſchon lange vor
Chriſti Geburt in der Welt geweſen,/ (iedoch nur

als ein Dorff weil damoln noch keine Stadte in
Teutſchland zu finden) und daß die Amazoninnen
vor Zeiten nach Ulm gereiſet waren welche auch

denielben den Nahmen Ulm zu erſt gegeben.
5. 3. Es halten einige davor daß Ulm zwi

ſchen den Jahren Chriſti 345. und zz2. von einem
Konig der Alemannier zu einer Stadt ſey gemacht
worden. Doch nach dieſerZeit gieng eine gioſſe Ver

anderung in Schwaben vor. Deñ alsLudwig oder
Clodoræus derGroſſe Konig in Franckreich die Ale.
mannier in einem harten Treffen bey Tolbiach o

der Julpich A. C. goo. totaliter geſchlagen und
nachgehends gant Schwaben und Bayern nicht
nur mit Feuer und Schwerdt durchſtreiffet ſon
dern auch den mehrern Theil des Landes mit dem
harten Joch einer ewigen Dienſtbarkeit und Leib—
eigenſchafft wie auch groſſen Schatzungen und
Tributen beſchweret (daher noch heutiges Tages
jo viel Leibeigene in Schwaben zu finden) dane
ben ihre Obrigkeiten im Lande in Stadten und
Fiecken abgeſchaffet hingegen aus den Francken
andere ſehr ſcharffe Beamten nemlich Hertzoge

A2 urid



4 Cap.1. Vonc(dem Urſprung und
van at q

und Grafen ihnen ubern Hats geſetzet: ſo hat
Ulm gleiche Verwuſtung Beſchwerung und
Veranderung betroffen. Wie denn M. J. C.
Waltz aus einer geſchriebenen Chronick meldet
daß Konig Clodovæus das Konigliche Haus Ulm
an der Donau A. joo. in Grund geleget habe—
Daher ſich der Ort in langer Zeit nicht wieder
erholen konnen und noch zu Caroli M. Zeiten
einem Dorff ahnlicher als einer Stadt geſehen;
in maſſen die Francken nicht gelitten daß Ulm
durffte mit Mauren umgeben werden; ausFurcht
daß ſie rebelliren mochte. Doch nennet gleichwol
Cruſius in Annalibus Suevieis ums Jahr 6oo. die
ſelbe ein Stadtchen oppidum ſuericum, welches
damal klein war wie ein Schloß: und berichtet
augleich daß nur die Reichen und von Adel in
wendig in der Stadt; drauſſen aber in den Vor
ſtadten die Schmiede und andere Handwercks
Leute gewohnet. Es waren auch drauſſen die
Capellen ohne Glocken und der Kirchhoff geweſen.

Alſo war in der Stadt älles ruhig und ſtille;
vor der Stadt aber die Unruhe und das Gerau
ſche. Jn den umher liegenden Dorffern waren
die Bauren nebſt dem Vieh der vornehmen lll
miſchen Burger.

5. 4. Wie nun dazumahl gantz Schwaben
Reichs-unmittelbar war und zum Koniglichen
kſeo gehorte: ſo durffen wir uns nicht wundern
warum Caraolus M. in einem gewiſſen Doplomate
Ulm villam Regiam eine Konigliche Stadt oder

Ko



Veranderungen der Stadt Ulm. 5
Konigliches Flecken nennet. Wofern aber ie
mand fragen ſolte ob hierdurch das Wort villa
eine Stadt oder Flecken oder gar nur ein Dorff
zu verſtehen ſey ſo ſcheints wol daß villa und
oppidum wechſelsweiſe genommen werde und
beydes eine kleine Stadt bedeute. Daher eben
dieſes Ulm welches Carolus M. in ſeinem Schen
ckungs/ Diplomate villam genennet von Carolo
Craſio in der Confſirmation der Schenckungen ſei
nes Herrn Vaters oppidum genennet wird. Wie
denn auch Vadiauus ſagt daß es in oppido Ulma
geſchehen. Ja da auch llim ſchon bereſtiget war
ſo heiſts dennoch bey den Scribenten bald villa,
bald oppidum ohn Unterſcheid wie der Autor A-
ctor. Lindavienſ. anzeiget und mit dem Exempel
der Stadt Rotweil beweifet welche in dem funda-
tions. Brieff des Cloſters Alpirspaek villa genant
wird da ſie doch ſchon unter den Romern eine
Stabt geweſen nach Munſteri Vericht Cosmo-
zrapk. lib. z. zro. Unterdeſſen weil Ulm eine
lauge Zeit ohne Mauren war ſo hat man ſie un
ter die 4. groſſen Reichs Dorffer gerechnet wel
ches aber Zeilerus der ubelgegrundeten Ausrech
nüng der Mahler zuſchreibet. Jch kan nicht um
hln von den Villis Regiis aus der Antiquitat noch
einige Anmerckung zu machen welche zu deſto
beſſerer Erkentniß des alten teutſchen Staats
und in denen Nachrichten von den ReichsStad
ten zur llluſtration dienen kan. Es iſt bekant
wie von Carolo M. das aante Teugſchland inge

Ai wiſſe



6 Cap.i. Von dem Urſprung und
wiſſe Gows eingetheilet und uber jedes Gow ein

Graff ſamt einem Biſchoff geſetzet worden deren
jener in weltlichen dieſer in geiſtlichen Sachen
im Nahmen des Kayſers zu ſprechen hatte und
beyde insgemein in denen von den Romern er
bauten Stadten welche auch Metropoles genen
net wurden zurelidiren pflegten. Weil abet
nicht ſo viel gemaurte Städte in den Göwen ge
funden waren ſo wurden von dem Kapyſer be
ſondere Weiler Lat. Villæ, auserleſen darin
die Grafen und Biſchoffe wohnten welche Weir
ler aber offt ſo groß oder wol groſſer als eine ſol

che von den Nomern erbaute Stadt war. Al
ſo ſchreibt Bertholdus Conſtantienſ. in ſupplemen-
to Hermanni Contracti ad an. iog3. daß in einem
Weiler (in una villa) innerhalb 6. Wochen 10ojo.
Menſchen geſtorben; welches gewiß nicht ein
kleiner Weiler muß geweſen ſeyn. Unter dieſen
Weilern nun waren verſchiedene die man villas
Regias, Konigliche Weiler nennete. Alſo wer
den in alten Diplomatibus, Franckfurt Zurch
Goßlarr und andere Stadte Vulæ Reziæ genant
und dergleichen war auch Ulm. Jn dieſen Vüll—
Regtüs pflegten die Konige wo ſie durch die Lan
der reiſeten einzukehren und hatten daſelbſt ih
re Palatia, oder Kayſerliche Wohnungen/ ſaint
aller Zugehor. Dieſe Villæ Kegiæ hatten nun
ihre Curias, Plaeita, Gerichte und Advoeaten wie
ſonderlich aus obgedachten Diplomate ſo Carolus
M. A. giz. dem Cloſter Reichenau wegen der

Stadit



Veruanderungen der Stadt Ulm. 7
Stadt Ulm gegeben zu ſehen da unter andern
ſtehet: Statuimus ertzo præcipimus, ſi præſens
Adelbertus Advocatus, vel quisquam ſuorum ſue-
ceſſorum in villa Ulma placitare voluerit, quando
vel qualiter aut quoties hoe fiat, in Abbatis arbitrio
pendeat, ab eo diſponatur, ut non cum pluribus,
quam zo. equis ad placitandum veniat &c. Sie
hatten auch ihre Mayer die alle Einkunffte ver
walteten ihre görſter Beller/ koledrarios, De-
einos, und andere welche des Konigs Dienſt—
Leute Miniſteriales Regii, genant wurden. v. Mich.
Praun in der Beſchreibung der Adelichen Ge
ſchlechter in den ReichsStadten p. zu.
S. z. Sonſt hatte dieſer Ort die Ehre daß

Carolus M. wegen der luſtigen Gegend ſich gern
alda auffgehalten. Doch wie dieſer Kayſer nach
Art der damaligen aberglaubiſchen Zeiten oder
aus einem beſondern Staatsinterelle der Geiſt
ligkeit viel einraumte und an Freygebigkeit ge
gen die Cloſter und Stiffter den groſſen Conſtan-
tinum noch ubertraff: ſo ließ er ſich auch von den
Monchen des Cloſters Reichenau uberreden daß
wegen ſeiner und ſeiner Vorfahren Seelen-Heil
er ihnen dieſes luſtige Stadtchen ſchenckte. Alſo
ward dieſes ReichsDorff oder Koniglicheglecken
beſagten Cloſter welches auff einer Jnſel Sinth-
leoheſuna, oder Sindeleſiana genant bey Coſtnitz
lieget ſamt allen pertinentien und umliegenden
Oertern eigenthumlich ubergeben und unter—
worffen: Damit ſoiche heilige Bruder welche

A4 Tag



8 Caplli. Von dem Urſprung uud
Tag und Nacht den Gottesdienſt abwatteten
und mit groſſer Andacht ihre hora fleißig hielten
oder vielmehr mit einem religieuſen Mußiggang
die Zeit hinbrachten  durch ihr fleißiges Gebet
vor Carolo dM. von GOtt mochten Gnade erlan
gen. Dieſes geſchahe Anno Ziz. und iſt das Diplo-
ma ſolcher Schenckung bey Joh. Nanelero 2. vol.
gener. 27. und Crofio Annal. Svev. lib.1. part. 2. E.
7. zu finden. Cruſius meldet aus dem Felix Fabri.
Carolus M habe die groſſe Armuth der Utmer ge
ſehen und ihnen alſo ein ſoulagemem geben wol
len damit die von Adel fo es begehrten in ſelbi
ges Cloſter mochten auffgenommen werden. Es
haben ſich auch die Ulmer deſto glucklicher geſcha
teet daß ſie ſolchen aeiſtlichen Perſonen ſolten un
terworffen ſeyn. Denn da ſie vorhin Konigs“
Leute waren ſo wurden ſie nunmehr Czotteshans
Leute dergleichen auch bey der Zuſammenkunfft
des Abels deſtos hoher geehret wurden. Welches
abermahl eine Probe von dem Aberglauben ſeldi

ger Zeiten.5. 6. Auff was Art Ulm vor der Zeit die
ſer Schenckung regieret worden davon fin
det man zwar keine eigentliche Nachricht: doch
iſt leicht zu vermuthen daß es gleiche Bewanduis

wie mit andern dem Franckiſchen Reich unter
worffenen Orten gehabt und daß die Obrigkeit
liche Gewalt durch Konigliche Beamte Graffen
und Wogte verwaltet wotden. Doch nach dem
ſie der Herrſchaffi des obgedachten gloſterd Rei

chenau



Veranderungenlder Stadt Ulm 9
chenau einverleibet worden; ſo hat der Abt allhie
einige Munche an der Zahl ſechs oder ſieben zu
Regenten verordnet welche in dem ſo genanten
grunen Hoff reſidiret und ihre ſtattliche Hauß—
haltung gefuhret daneben auch die Schluſſel zu
der Stadt Thore in Handen gehabt. Solcher
geſtalt hat der Abt und das Cloſter durch dieſe
ſeine Beamte die zehenden von allen Tribut und
Gefalle von Ulm und den zugehorigen Lande—
reyen gehoben. Es meynet aber dennoch Zeile
lerus, daß die Stadt auch ihre Obrigkeit dane—
ben muſſe gehabt haben welche aber von den Abt
confirmirer worden ſeth/ biß ſie ſich von der Herr
ſchafft dieſer Gelſtlichen erlediget.
g. 7. Zu den Zeiten Ottonis Magni ward Ulm

in einen ſolchen Stand geſetzet daß ſie nunmeh
ro deſto eher vor eine Stadt paſliren kunte. Denn
weil bie Ungarn von den Zeiten Arnulphi her viel-
falrig in Deutſchland geſtreiffet und ſehr ubel
gehauſſet daß Henricut Audeps verſchiedene Stad
rte und Veſtungen erbauen muſſen ſo ward end
lich auch Umm um mehrer Sicherheit willen A.
vio. mit Mauren umgeben und befeſtiget weil
ſonderlichzu ſelbiger Zeit die lingarn das Schwa
benLand hin und wieder ſehr verwuſteten.
Jie Cruſius Annal. Svev. lib. 3. patt. 2. cap. 6. p.
do. ſq. wier auch Stumpk. lib. 6. cap. 16. berichten.
Wiewohl Reusnerus de Urbib. lmiper. part.
eap. 4. ſchreibet daß die gantze Befeſtigung nur
in einem Graben und Zaun beſtanden und daß

Ap ſie



io Cap. 1. Von dem Urſprung und
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ſie biß aufs Jahr 1300. ohne Mauren geweſen.
Awvelches aber nicht ſeyn kan weil gleichwohl Ulm
ſchon zu Lotharis Il. Zeiten im Stande war eine
ziemliche Belagerung aus zuſtehen ja weil aus
den Umſtanden dieſer Belagerung gantz deut
lich erhellet daß ſie ſchon damaln. mit Mauern
verwahrt und zu ſelbiger Zeit eben nicht eine von
den ſchlechteſten Feſtungen geweſen.

8 3. Dieſer Kääyſer Lotharius hatte zuthun
mit Conrado Hertzog in Schwaben welcher in
der KäyſerWahl jein Competente war ge
weſen und ſuchte demelben durch Hulffe ſeines

TochterMannes Henriei Superbi zu paaren zun
treiben. IJn dieſem Kriege nun hieltin es die,
Ulmer mit dem Herthzos Conrad, und ſchloſſeü
dem Kääyſer die Thore vor die Naſen zu. Lotha-
rius gieng mit ſeinem Schwieger-Sohn vor die
Stadt und belagerte ſie doch die Einwohner.
wehreten ſich tapffer. Alſo brauchte der Kahq
ſer deſto groſſern Eruſt die Vorſtadte wurden.
verhrennet und verheeret auch Steigleitern und
andere KriegsRuſtungen an die StadtMauren
geworffen. Endlich als nach einer hefftigen
Beſturmung und harten Wiederſtand die Mau
ren an vielen Orten zerbrochen die Pforten er
offnet und alſo die Eroberung erfolget ſo wur
de der guten Stadt und ihren Einwohnern ſſehr.
ubel mitgefahren. Viel nahmhaffte Burger wurden
erwurget die andern gefangen und pertrieben und
darauf die Stadt verbrant und gar im Grunde

ger



Veranderungen der Stadt Ulm. i1
zerſtoret alſo daß bey nahe kein Stein auf dem an
dern geblieben. Dieſe Zerſtorung der Stadt Ulm
teferirt David Wolleber in ſeiner Chronick ins
Jahr nrs. und ſagt; Anno ur 5. war Ulm noch
klein erbauet die 4. in26. ihre Porten vor
dem Rayſer Lothario zu geſchloſſen. Sethus
Calviſius aber und andere ſetzen die Eroberung
ins 1129. Jahr. Es kan aber wol ſeyn wie auch
Zeilerus davor halt daß gemeldter Kavſer Ulm
iweymahl und zwar zu erſt A. in2e, vergebens
belagert. Zum wenigſten kan man aus des H.
Autii Worten welcher im Chron. Germ. lib. 17
beym Piſtor. T. 2. Germ. Seript. p. iʒſ, ſchreibt:
Lotharius Imperator Umam vix expuegnavit; ab-
nehmen daß die Belagerung dem Kayſer treff—

lich ſauer muſſe geworden ſeyn.
S. 9. Als nachgehende Coaradus, welchem

die Uimer ſo treulich bey geſtanden zur Kayſerli—
chen Crone gelangte gewann es mit Ulm ein
beſſer Anſehen. Maſſen die zerſtotte Stadt A.
ugo. ſich aus ihrer Aſchen und Steinhauffen an
ſing;wieder zu erheben da die Burger ſich wie
derum ſameten einen neuen Grund legten einen
neuen Groben auffwurffen und die Stadt drey

umahl groſfer machten als ſie vorhin geweſen. Der
Kayſer ſelbſt welcher die vormals erwieſene be
ſtandige Treue und Tapfferkeit der Stadt anie
to belohnen wolte halff nicht wenig dazu daß ſel
bige dergeſtalt erweitert und viel herrlicher“/
als vorhin erbauet wurde: indem er ſie mit

Pri-



12 Cap.x. Von dem Urſprung und
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Prwitegien beguadigte und mit Landgutern be—
ſchenckte. Alſo wurden auch die Vorſladte
ſamt den Bauers-Leuten aus den gantzen Dorf
fe Schweckhoffen ſo ietzt nicht mehr zufinden
wie auch andere aus den nachſten Dorffern
Offenhauſſen und Pfuel, ſo noch ſtehen hinnein
genommen. Daneben ward auch der Wochen
Marckt ſo vorhin zu Albeck geweſen ſamt dem
Kauffhauſſe oder der Gredt in die Stadt ge
bracht. Und bey dieſer neuen Aufferbauungkan

es vielleicht geſchehen ſeyn daß ſie wie wir aus
dem Reusnero oben angemerckt biß A. i3oo. von
Mauren entbloßet geblieben und alſo erſt um die
ſe Zeit auffs neue mit Mauren umaeben
und befeſtiget worden. Nachdem nun die Stadt
ſolchergeſtalt iemehr und mehr erweitert iy hat
ſie ohngefahr ſechs tauſend vierhundert Schritt
im Umkreiß begtieffen: welcher Begrieff aber

nachgehends ſich um ein groſſes vermehret.
g.o. Hierauf erfolgte nun die Befreyung von der

Herrſchafft der Kloſter-Bruder und diejenige
Begebenheit/ welche dieſe bißherige Kloſter
Stadt in eine freye ReichsStadt verwandelte.
Es hatten nemlich die Uimer nunmehr eine lan
geZeit unter denen Monchen geſtanden ſelbige als
ihre Herren reſpecliret und ſich ihnen zu freywil

ligen Knechten ergeben. Und das wahrte ſo lun
ge als die Relißieuſen fromme Diener! Gottes
blieben. Doch als ihre Gottſeeligkeit laulicht
ward ſo ward auch durch Gottes Zulaſſung die

Liebe
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Liebe und Gehorſam der Ulmer gegen dieſe Mon—
che laulicht wie Felix Fabri ſchreibt lib. 2. hiſtor.
Srev. cap. 2. p. 236. Denn ſie fahen daß von
ihren Gutern nur dieſer Geiſtlichen Ubermuth
genahret wurde. Kurtz: der Abbt mit ſeinen
Kloſter Brudern hatte ſich bey dieſer fetten kræ—
bende dergeſtalt luſtig gemacht daß ſie ein Stuck
nach dem andern an die Burger verkaufft biß Ullm
endtich gar frey worden. Zu welcher Zeit aber die—
ſes eigentlich geſchehen davon ſind die Seriben—

ten ſehr unterſchiedlicher Meynung. Woſfer
ne die Haltung derer Reichs-Tage ein Merctk-—
mahl einer freyenReichs-Stadt iſt ſo muſte
ſie ſchon A. 858. frey geweſen feyn weil damals
Konig kudewig des Frommen Sohn mit denen
Standen ſich an dieſen luſtigen Ort verſam-
let hat. Doch ſo weit wird man wol ſchwer—
lich den Anfang ihrer Freyheit herholen durffen.

Die gemeinſte Meynung iſt daß ſie ju Ludovici
Bavari Zeiten ſich von dem Monchs-Regiment
loß gemachet: Wovon aber Herr Woallher
welchen Limæus J. P. Lib. VII, C. L. anfuhret ab
weichet und meinet Ulm muſte ſchon zu Frideri-
ei Barbarollæ Zeiten eine freye Reichs-Stadt
geweſen ſeyn; weil dieſer beym Ligurino lib. verl.

ſJoa. Uim die Seinige nennet: Totus apud noſtram
LCoiens exereitus Umam; Dann auch,/ weil wan
man die gemeine tradition annehmen wolte fol
gen wurde daß Ulm faſt unter allen Reichs—
Stadten am letzten ware zum Reiche kommen
welches von einer ſo anſehnlichen Stabdt nicht zu

præ—



14 Cap. 1. Von dem Urſprung und
præſumiren. Lunnæus ſetzt dazu wem dieſe Mey
nung gefalt der konne eben des Kayſers kride-
rici Bullam de limitibus dieceſeos Conſtantienſis con-

feriren welche beym Piltorio p. 135. zu finden
worinne nicht weit von Anfang der Kayſer Ulm

Villam ſuam Seine Stadt nennet.c. r Dack woil cmnir alichnal von ſolcher Be
ſo blei
aß nem
Ludovi-
Freyheit

êæ—erergg fr erre vrverſetzet. Denn ob ſie wol ſchon vorhero in ei
nem und andern Stucke ſich einige Freyheiten

4

erſt A. 1340, geſchehen in muſftnvon dem Kayſer die Macht und Freyheit erhal
ten von dem Joch der Monchs Herrſchafft loß
uiwordon und ſiel ſolhſt einen Nath Burger
zulverottn uliv ſij lrivſt cincn donmeiſter und Zunfftmeiſter zu conſtituiren. Zwar
die Monche lieſſen ſie dennoch nicht gar zu frie
den ſondern wendeten allen Fleiß an irg

ge Gerechtigkeit wieder zu erlangen:lieſſen die Ulmer ihre vom Kapſer Lude—
wig erlangte Privilegia von Carolo IV, beſtatti-
gen. Als aber die Kloſter-Bruder noch nicht

Coneiliis zu Coſtnitz und
4. 240

Iiä—Baſel ihre Prætennioner wieder hervor ſuchienſo wurde endlich die Stadt von Kayſer Frideri-
co
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co lll, vollig frey geſprochen doch dergeſtalt daß
ſie dem Kloſter vier und zwantzig tauſend Gulden

zahlen ſolte. Und iſt alſo von der Zeit an Ulm
eine Kayſerliche freye Reichs-Stadt geblieben
biß auff den heutigen Tag. Jn Betrachtung
dieſer bißherigen Begebenheit macht Felix Fabri in
Chron. MSto folgende Anmerckung: Funf groſ—
ſe Wercke ſind von denurlllmern vollbracht.
1. daß die Stadt mit Ma en umbgeben. 2. die
Kirche der H. Junſrau fundiret 3. daß ſie viel
Belagerung und Streitigkeiten ausgeſtanden
4. daß ſie die Herrſchafften umher gekaufft.5. der
Stadt die Freyheit erkauffi.

g. i2. Wann wir nun die bißherige Veran—
derungen der Stadt Ulm gegen einander halten
ſo bemercken wir ſonderlich 4. Periodos, in wel-

ſchen ſich alle Glucks-und Unglucks-Falle ſo die
ſelbe iemahls betroffen gantz bequem einſchlieſſen

laſſen.
Der erſte keriodus fangt an von dem erſten

Urſprung und Erbauung dieſer Stadt und
wahret biß auffs Jahr Chriſti gos. da ſelbige nebſt
den ubrigen SchwabenLand von Cladevæo M.
eonquetiret und dem Joch der Franckiſchen
Bothmaßigkeit unterworffen worden. Jm ubrigen
niehet dieſer Periodus wegen des Alterthnms und
Mangels der Geſchichte ziemlich finſter aus

Der andere Periodus begreifft den Zuſtandber Stadt Ulm unter dem rranekiſchen Reich von

Clodovæi dM. Zeiten an bif auff Carolum M. und

zwar
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zwar auff das Jahr viz. da ſie an das Kloſter
Reichenau verſchencket ward.Der dritte Periodus hegreiffet in ſich den Zu

ſtand und Veranderungen ſo ſich mit Ulm zu
getragen wahrender Zeit ſie unter dem Regiment
des Abts und der Munche ietzt gemeldten Klo
ſters geſtanden biß auff die Zeit Ludaviei Bava-
ri, da ſie ſich yon dem Monchs-Regiment be
freyet.

Der vierte Periodus faugt ſich an von der
Zeit da ſie eine Kayſerliche freye ReichsStadit
geworden und wahret biß auff den heuiigen Tag

Cap. II.
Von denckwurdigen Begebenheiten

und Zufallen der Stadt Ulm

S. 1..B wir nun wol die aotableſten Begeben
heiten und Veranderungen ſo ſich mit
Ulm ingetragen bißher erzehlet; ſo wird

es doch verhoffentlich nicht ubel gethan ſeyn wen
wir noch ·einige beſondere Zufalle und denckwur
digkeiten anfuhren welche in den Zeit-und Ge
ſchicht-Buchern von derſelben aufgejeichnet. Da

die deuckwurdigſten folgende. Anno 85:

iſt vom KonigLudewig in Deuiſchland und A. wrj.
vom Kayſer Contado Il. zu Ulm ein Reichstag
gehalten Anzo7s haben die Furſten und ande

re

‘£νr



und Zufallen der Stadt Ulm. 17
andere jo vom Kayſer Henrico IV. abgefallen al
hie eine Zuſammenkunfft aehabt.

Ehe Kayſer Lotharius Ülm zeiſtoret welches
A. iirq. geſchehen ſoll einer genant Noth.rdus
qde Mird. dieſe Stadi wiewol vergebens/ belagert
haben.

A. iig6. hielte die Armee des Kayſers kFriderici
Barbaroſſæ, als er poieder die Mayhlander einen
Feldzug vornehmen wolte alhier ihr Rendevous.
Unter andern morehirten auch die Bohmen unter
ihrem Heerfuhrer Udalrico, des Hertzogs in Boh
men Bruder dem Kayſer zu Hulffe. Wie ſie
vor Ulm ankamen ſchickte ihnen die Stadt Ab
geordneten entgegen und ließ bitten ſie mochten
ohn Schaden durchiiehen denn ſonſt ware zu be
ſorgen daß groſſe Unruhe daraus entſtehen moch-
te. Nun gab zwar der Obriſte desfalls Ordre,
doch die Soldaten kehrten ſich hieran njcht; da-
her entſtund ein Lexym und die Burger griffen
tu den Waffen und weil ihnen auch die Bau
ren zu Hulffe kamen ſo wurden bey zoo. Bohmen
erſchlagen.

A. is3. ward vom Grafen Wittitzoro von Al
beck das Kloſter 8. Michaelis der regulirten Chor
Herren S. Auguſltini, auff dem Berg bey Ulm
der daher S. Michaels-Berg genant wird zu bau
en angefangen; welches aber hernach in die Jnſel
Wengen, ſo die Blau macht auſſerhalb der Stadt
Ulm wo des Leibheimers Hammerwerck iſt und
endlich A. 1399. gar in die Stadt verſetzet wor

B den:



tg Cap. 2. Von denckwurdigen Begebenh.
den; da es noch heutiges tages iſt und zu den Ven
zen genant wird.

A. i2o9. ſind die Francizcaner-Munche nachllim

gekommen.
A.iz7, hat zu Um auffn Grieß ein Frauen—

Kloſter einen geringen Anfang bekommen ſo A.
iayo. oder 5a. in die Gegend des Schloſſes Soff
lingen welches den Grafen von Dillingen gehort
hat von Hartmanno dem Biſchoff jzu Augsburg
und Grafen zu Dillingen aus der Stadt verſe
tzet und wie man ſagt dvon ihm zu erſt 8S. Claræ
Orden eingefuhret worden. Seine MutterWib
purg Grafin zu Pelmuntz hat hernach denſel-
ben Schweſtern das beſagte Schloß Sefflingen
mit allen dazu gehorigen Dorffern geſchenckt und
befohlen daß das Kloſter anſehnlicher ſolte ge
bauet werden. Sie iſt auch ſelbſt Aebtißin dar
in geworden und A. i2gi. geſtorben. An. 1484.
als Herr Wilhelm Beſſerer und Herr Joham

Ehinger Burgermeiſter waren kam ſolches Klo
ſter unter den Schutz der Stadt Ulm. A. 1492.
hat die Aebtißin Reichnerin dieſes Kloſter von
neuen und aus dem Grunde und viel herrlicher
als es zuvor war ausggebauet. Cruliu—.

Als Henrieus Raſpo aus Thuringen ſonſt der
Pfaffen Konig genannt welcher Friderico Il. zum
GjzegenKayſer erwehlet ward A. 247. die Stadt
Reutlingen vergebens belagert hatte ruckte er
hernach fur Uim und ward aus der Stadt mit
einem vergiffteten Pfeil geſchoſſen weswegen er

ab
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abgezogen und nachgehends an der rothen NRuhi
geſtorben.

A. 1a279. galt zu Ulm ein Mittle Rocken 2.
Schillingheller 1. Mittle Spelten oder Veſen
zehen Pfennig und ein Mittle Habern ſieben
Pfennig.

A. i2ga. hielt Kayſer Rudolph ſeinen Hoff zu
Ulm.

A. 1300. ſoll die Stadt durch Verratherey
eines Juden oder eines Burgers mit Nahmen
Conrad Cuntzelmann al. Ulrich Gentzelmann,
zweymal in einem Tag verlohren und auchwie—
der gewonnen ſeyn.

A. r357. Wurden von den Ulmern und Con

ſtantzern die Prediger-Munche ausgejaget wel—
che nicht wolten wieder den Pabſt ſeyn. Denn
Kayſer Ludewig hatte allen Geiſtlichen befohlen/
daß ſie den Gottesdienſt den der Pabſt verbe
then wiederum abwarten ſolten.

ſ. 2. A.izas. Um Oſtern ſind zu Ulm und
an vielen andern Orten alle Juden verbrant und

ugleich ihre Wohnungen und Begrabniſſe zer
ſtoret worden. Wie Sebaſtian Franck berich—
tet wiewol Cruſius ſolches in das folgende Jahr

ſetzet. Es ſind auch der Juden ihre Guter auff—
gezeichnet und darunter Schreiben gefunden/
die zur Zeit Chriſti von Jeruſalem nacher Ulm
geſandt worden und da man auch an andern Or
ten Judon gefangen geſetzet haben ſelbige bekant
daß dergleichen Schreiben von ſolchen Sachen

B 2 iur



20 Cap 2. Von denckwurdigen Begebenh.
zur Zeit Chriſti von Jeruſalem geſchrieben wor—
den.

A. 1359. gab Kayſer Carolus IV. der Stadt Ulm
dieſe Freyheit daß niemand die Stadt oder ihre
Burger insgeſamt oder jeden beſonders, vor kei
nerley Gericht es ſey Land-Gericht oder auch des
Kayſers und des Reichs HoffGericht eitiren und
verklagen ſolle ſondern allein fur ihren Ammann
in der Stadt llim es ware dann daß dem Kla
ger Recht verſaget oder wieder Beſcheidenheit
verzogen wurde.

A.372. ſchlug Graff Eberhard von Wurten
berg ſamt ſeinen Bundesgenonen die Uimer und
mitverbundene 8. Sladte bey Ältheim und kriegt
z00. Mann von ihnen darunter verſchiede
ne von Adel mit ihrem Ohriſten Grafſlllrich von
Helffenſtein (der hernachim Gefangniß enthauptet
worden) gefargen: indem die Augsburger durch
die auffgeſchwollene Donau verhindert wordet

ihnen zu Hulffe zu kommen. Es blieb damaln un
ter andern Herr Heinrich Beſſerer deſſen Grab
ſchrifft in der Herren Beſſerer Capell zu Ulm im
Munſter alſo lautet: A. 1372. da ward erſchlagen zu Altheim an dem Mittwoch nach
S. Anbroſi Tag der Fromme und geſt hein
rich Beſſerer der zu der Jeit gemeiner Stadt
Hauptmann geweſen iſt dem GOtt gnadig

ſey.A. 1373. Coder wie andere wollen 1376.) be

hagerte Kayſer Carl 1IV. und Graff Eberkard von
Wur
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Wurtenberg die Stadt Ulm ſieben Tage lang
wahrender Zeit Eberhardi Sohn Graff Ulrich
wider die Reutlinger geſandt wurde/ daß ſie den
Ulmern nicht kunten zu Hulffe kommen. Doch
da der Kayſer der Ulmer Tapfferkeit und Vor
rath an Proviant geſehen ſo ward durch Unter—
handlung Hertzog Friderichs in Bayern ein An
ſtand der Waffen und endlich zwiſchen etlichen
Stadten und dem gedachten Grafen von Wur
tenberg im Nahnien des Kapſers Friede ge—
macht als die Stadte Geld zu geben verſpra
chen. Und berichtet Cruſius, daß llm 52. Eßlin
geni5z. Rotweil io. Reutlingen rj. Lindau 6. und
Coſtantz 40. tauſend Gulden geaeben; hergegen
auch etliche Freyheiten erlangt hatten.

A. 1374. war die Donau ſo groß daß ſie im
Jenner zu Ulm die HeerdBrucken hinweg nahm
und zum Thor hinein in die Stadt lieffe.

A. 1375. und folgenden war zu Ulm eine Peſti
lentz unter dem Wilde alſo daß man in Wal
dern viel todte Hirſche Haaſen Bahren Rehe
Steinbocke wilde Schweine und Fuchſe mit
Hauffen gefunden.

8. 3. A. 1377. ward von den llimern ein ſehr
wichtiges Werck vor die Hand genommen. Nem
lich es ward die groſſe PfarrKirche ein weitlauff
tiges und treffliches ebaude ſo biß dato aus
ſerhalb der Stadt geſtanden abgeriſſen und in
die Siadt verſetzet. Die Urſache einer ſolchen
relolution war dieſe: Die Uimer beſorgten wenn

B3 das



22 Cap.. Von denckwurdigen Begebenh.
das gautze Volck an den Feyertagen drauſſen vor
der Stadt den Gottesdienſt abwartete daß nicht
etwan die Stadt durch Liſt und Verratherey vom
Feinde mochte uberfallen werden. So pflegten
auch die wenigſten von den vornehmen und rei—

chen Burgern hinaus in ſelbige Kirche zu gehen
ſondern ſich zu denen in der Stadt gelegenen Klo
nern zu halten und ihre Allmoſen dahin zu wen
den auch ihre Begrabniſſe darin zu beſtellen. De
rohalben kaufften fie einen Platz theils von denen
Nonnen zu S. Clara, und Franciscaner-Monchen
theils von dem Grafen von Wurtenberg welcher
damal wegen der Bebenhuſiſchen Monche inder
Stadt etwas zu ſprechen hatte aber gar leicht
hierin willigte und ſich deſto mehr verwunderte
uber die Großmuthigkeit der Ulmer die aus elg
nen Krafften ein ſo entſetzliches Werck auszufuh
ren gedachten. Alſo ward nun der Platz gerei—
niget eben gemacht und ausgegraben damit
das fundament konte gelegt werden ſo von 464.
Schritt im Umkreiß und einer erſchrecklichen

Tieffe.Der erſte Stein ward den letzten Junii dieſes
Jahrs in gegenwart der Geiſtligkeit des Raths
und der Burgerſchafft mit ſonderbahren Ceremo-
nien und groſſer Ehrerbiethigkeit gelegt. Es
ward ſelbiger mit Klammern und Seilen hin
unter gelaſſen von Herrn Hans Ehingern zuge
nant Habfaſt und Conrad Beſſerern Obriſten
der Stadt wie auch andern vornehmſten des

Raths
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Raths und Geſchlechtern; und ward von dem
Burgmeiſter Herrn Ludewig Krafft und etlichen
von Adel der Stadt ſo in dem Graben des
Fundaments ſtunden empfangen; unterdeſſen
von denen Geiſtlichen dazu geſungen vom Volck
gebetet und eine treffliche Muſie mit allerley
Sapytenſpiel ſich dabey horen laſſen. Als der
Stein geleget war ſo opfferte alſofort gemeldter
Herr Krafft auff ſelbigen als ſeinem Altar hun
dert Rheiniſche Goldgulden. Deſſen Exempel
viel andere von Adel oder Geſchlechter Raths
Herrn und von der Gemeine folgeten und ihre
Gaben an Gold und Silber zum Bau dieſer
Haupt-Kirthen reichlich herſchoſſen daß ſolcher
innerhilb iu. Jahren nemlich A. i488. vollen
det worden. Und ſind auff ſolchen Bau auſſer
dem was von freher Hand daran gebauet wor
den neunmal hundert tauſend Gulden auffge
wendet.

S. 4. A. i283. hat Graff Conrad von Wer
denberg E. E. Rath der Stadt Uim die Feſtung
Albeck, ſamt dem Stadtlein und allersugehor ver-
kaufft. Crufius meldet die Graffſchafft ſey an einen
Juden verſetzt geweſen von welchem ſie die Ulmer
ringeloſet und habe der Graf ſo viel ſuſſe Lobku—
chen zu Ulm geſſen daß er die Graffſchafftverzehret.

A. 1396. erkaufften die Uimer die Graff
ſchafft Helffenſtein, welche ihnen aber 3 mal mit
Liſt entzogen und auch z mal wiewol ungewiß
wiedergegeben: bis endlich der Contrau vom

Ba4 Pabſt
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Pabſt Kayſer und den Churfurſten wie auch von
dem Adel des Landes mit ihren Sigillen bekraff—

tiget worden.
A. 1397. hat Kayſer Wentzel der Stadt Ulm

ju Nurnberg das Privilegium confitmirt, und
wæeeiter extendirt, ſo weyland ſein Herr Vater

Kayſer Carolus IV, derſelben A. 1359. gegeben:
welches auch A. 145:. Kayſer Ruprecht auffs neue
beſtattiget.

A. 1399. haben die Umer das Wengen Blo
ſter ſo zuvor auſſerhalb der Stadt und zur
Zeit der obgedachten Belagerung A. 1373. von
ihnen damit der Feind aus ſelbigen der Stadt
keinen Sthaden zufugen konte abgebrochen
worden wieder zu erbanen demſelben dieſen Ort
in der Stadt wo es ietzo ſtehet eingegeben: an

welchem dieſe Schrifft geleſen wird Anno Do-
mini izag. am S. LeonhartsTag da legt Hart
manChinger der Burgermeiſter zu denZeiten war
mit des Raths heiſſen den erſten kundament a
Stein an dieß GottsHuaus der Herren von den

Wengen &e. erneuert 1563.A. u417 den Freytag vor S. Matheus hat Kah
ſer Sigismundt zu Coſtantz der Stadt Ulm den
Kauff der Schloſſer Albeck und Heilffenftein
fumt den Stadtlein Albeck Geißlingen und al
ler andern Zuund Eingehoren beſtattiget; ſs auch

folgends von allen Churfurſten des Reichs ger

ſch ehen.A.430. haben H Ulrich Roth und ſeine Haus

Frau
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Frau E. E. Rath zu Ulm die Heerd Bruck und
Zoll verkaufft.

A.1q33. ertheilte Kayſer Sigiemund der Stadtlilm
dieſes Prwilegium wann iemand an derſelben
inegemein etwas zu ſuchen und zu fordern hat—
te daß er ſolches pey E. E. Rath der Eftadte
Memminaen oder Gemund, oder Bibrach (als
welche,Rathe der Stadi lllm privilegirte Richter
ſeyn) thum iolle. A. 1449 verkaufften die Gra
fentlirich und Conrad von Helffenſtein denlllmern

g5
den halben Theil von Spu und Gjeleit zu Blau—
beuren Geißlingen eſſen uchen Ahelbers
Natta Gunenſtadt tuhersheim Merctlingen
Wipvpingen Machelshriin/ Heidenheim.
S. ſ. A, i4a8. qui ð. Johannis Tage gewon
nen die von Ulm mit oen ObernStadten das
Schloß Gieſſenberg und Hurbe. Der Graff
von Wurtenberg brante denen von Ulm die Dor
fer biß gen Geißlinaen. ab; hergegen branten die
von lum iund die Stadte biß gen Reutlingen
und Ehlingen was Wurtenbergiſch war: buß-
ten aber daruber bey Eßlingen ein und blieb ihr
Hauptman WaltherEhinger von Ulm. Ward al
ſo zu dieſen Zeiten der Krieg der Herrn und der
Stadte ſebn tifrig fortgeſetzet biß endlich A.1451.
Friede in Schwabengemiacht worden. A. 1452.

bperkauffte Graf Ulrich von Wurtenberg der Stadt
Ulm die. Burg und Stadtlein Leipheim, ſamt
allem Zugehor,

A. 1461. iſt die Blau ſo groß geweſen daß ſie

B zu
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ſu lilm in einer Stunde uber zehen tauſend Gul

den Schaden gethan und i. Hauſer in der Stadt
von Grund aus hinweg geriſſen hat.i479. hat Kayſer Friederich deo dato Gratz

22. April. Denen Ulmern ihre vor erlangte Pri-
viletzia wieder alle fremde Hoffgerichte Landge
richte Stadte-Recht vder ſonſt andere Gerich
te wieder erneuert; dergeſtalt daß w wol die
Burger und andere ſo ihnen zugehoren als
auch die Unterthanen auſſer der Stadt Ring
Mauren mit darunter begriffen.A tata. Ward von den Ulmern und Rathen

tdes Graff Eberkard von Wurtenberg dre Re ot-
mation des Kloſters Gofflingen vorgenommen

n
 ſich dieund die Regel wieder eingefuhret: weiden imKloſter offters ein

gefunden hatten. Doch dieß eingeſpeite geiſtl Frau
enzimmer war mit ſolcher Abionderung von aller
weltlichen eonverſation ſcht ubel zu frieden und
wiederſetzte ſich ſelbigen reglement auff alle Art
und Weiſe biß endlich die Aebtißin gar daru

ber ins Elend verwieſen ward.i493. hat Kayſet Friderien den Ulmern das
Recht alle rechtmaßiger weiſe angeklagte Mor

Straſſenrauber Diebe Mordbrenner und
andere Ubelthäter eimuziehen zu verurtheilen
ſtraffen wieder erneuert; alſo daß kein

Furſt oder ſonſt iemand ſie an ſolchem Recht
hindern ſondern ihnen vielmehr behulfflich ſeyn

ſoll. A. 1 498
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A. i498. gab Kayſer Maximilanus l der Stadt

Ulm dieß Privilegium, daß wer von E. E. Raths
Gerichte in Uriheil appellwen wolle innerhalb
6. Wechen und 3. Tagen das Juramentum ca—
humniæ ſchweren ſolle.

Jn ſelbigen Jahre hielte der Schwabiſche
Bund zu Ulm eine Zuſammenkunfft hey welcher

Herr Johann Langenmantel Ritter zum
Hauptmann des Bundes gemacht worden.

A. 1508. hielte Kayſer Maximilianus eine Ver
ſamlung der Stande zu Ulm wieder die Venctia
ner.
A. ir9. an S. Thomæ Abend war ein Erd

beben zu Ulm daß Hauſer und alles erſchuttert
worden. Damals iſt der Barfuſſer Kirchhoff
alhie abgebrochen und an deſſen ſtatt der
Saltz-Scheffelund Kraut-Marckt angeordnet.

g. 6. A. 1531. Ward die Religions -Reforma-
tion alhie vorgenommen. Dann nachdem albe
reit eiltiche Jahre zuvor der Anfang zur Ver—
beſſerung der Religion gemacht worden ſo wur
de ſolches nunmehro mit groſſeren Ernſt fortge—
ſetzet und zu dem Ende verſchiedene Theologi
nach Ulm beruten nehilich Martin Butzer von
Straßburg Zohann Haußſchein von Baſel
und Ambroſius Blaurer von Coſtnitz wel
che die Kirchen in ihrem Gebiet peſtellen
und die Keligions-Formul zuſammen ſchreiben
muſten. Beny ſo geſtalten Sachen zogen die
Barfuſſer. Monche wie auch folgends die Pre

diger
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diger Meonche alle danon. Die zu den Wen—
gen auſſer den Probſt nahmen Weiber einer
aber zog auch hinweg. Gleichergeſtalt wurden
13. Kirchlein oder Capellen abgebrochen ausge
raumet und verſchloſſen und das offentliche gemei
ne Frauen-Haus hinweg gethan hergegen
das Ehe Gericht angeſtellet. Martinus Frecht
der H. Schrifft Licentiatus ward zur Erklarung
der H. Schrifft von Heidelberg dahin beruffen
und ward nachgehends zum OberPrieſter und
Vuperintendenten der Ulmifchen Kirchen verord

net.A. ig z8. haben die llimer S. Georgten Kirchleiü

abgebrochen das vor dieſem die Moncht von Be
benhauſen. gebauet und haben einen Platz und

Brod-Haus daſelbſt gemacht.A.izz9. ward vor der Stadt Ulm auff 8. Mi

chaels-Berg die S. Michaels-Kirche abgebrochen.
Daſelbſt hielt ſich damaln Caſpar Schwenckfeld
auff welchem aber Stadt und Land; wie auch
dem Kiſtorieo, Sebaſtian Francken von Wort
die Stadt verbothen weil dieſer des Schwenck

felds Lehre zugethan war.
A. i531. predigte Herr Lic. Freckt im Munſter

zu Ulm teutſch und im Chor Lateiniſch. Den 26.
Junü hatte man alhie neuen Kern und Rocken
und auff 8, Bartholomæi neuen Wein feil. Und
war der: Michels berger Wein bey Sofflingen
ſo gut als der Elſaſſer und ward um Pfund
gegeben. Man hieß dieſe Zeit den heiſſen Som

mer
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mer da man alhie den 7. Octob. weiſſe und ro—
the Roſen feil hatte; wie denn auch die Baume
zweymal gebluhet.

A. 1542. iſt kerdinandus J. Romiſcher Ungari—
ſcher und Bohmiſcher Konig das erſte mal zullim
gewefen und hat in der Con logiret. Man hat
ihm einen ſilbernen Kopff 6. Faß Wein z. Wa
gen mit Habern und 17. Zuber mit Fiſchen vereh
ret. Jn ſelbigem Jahr hat man die Ketten ums
RathHaus angefangen zu machen.

A. 1543. den 18. Jul. kam Kayſer Carl V. das
erſte mal auff Uim und logirte am grunen Hoff in
Herrn Ulrich Ehingers Hauſe. Den 20. des A
bends ward ihm von der gantzen Stadt ge—
ſchworen und Geſchencke an Gold Wein Ha
bern Fleiſch und Wildpret prælentiret. Da auch
nachgehends die Ulmer in dem Schmalkaldiſchen
Kriege mit verwickelt waren ſo hat ihnen zwar
der Kayſer verziehen doch haben ſie 100 ooo.
Gulden und 12. Stuck Geſchutzes geben muſfen.
A.147. iſt hochſtgedachter Kayſer wieder daſelbſt
ankommen und vom 25 Jan. biß den 4. Mart. al
da geblieben: wahrender Zeit Er Konigs Fer—
dinandi J. verſtorbenen Gemahlin Leichbegangniß
in der PredigerKirchen gehalten und dabey iui6.
Lichter auff einmal antunden laſſen.

Jn gedachtem 47ſten Jahr war ein Reichs—
Tag nach Ulm ausgeſchrieben welchen aber die

alda entſtandene Peſt auffgehoben daß ſich die
Stande nach Augsburg retiriren muſſen. Es

hat
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hat ſolche Peſt zu Um an Soldaten und Bur—
gern uber agoo. Perſonen hinweg gerafft; und
ſonderlich im Herbſt hefftig gralſiret da jede Wo
che uber zoo. Perſonen geſtorben und muſte man
einer Auffwarterin Tag und Nacht nebſt dem
Eſſen 6. Batzen geben.g. 7. Hierauff wurden A. i548. etwan in einer

Weochen zo. und innerhalb 12. Wochen 522.
Hochzeiten gehalten. Es ſaſſen dieſes Jahr al
hie im Rath zr. Perſohnen nemlich die zween
Eltern Herrn Ulrich Lai oder Low/ und Ulrich
Ehinger 5. des Geheimen Raths als Ulrich

JoNeithart Georg Beſſerer Johann Krafft
hann Roth und Erasmus Rauchſchnabel 3.
Burgermeiſter Wolfgang Neithart Johann
Walther Ehinger und Sebaſtian Beſſerer z.
Stadtrechner Johann Heinrich Neidhart

Schleicher
iitheilll Aruiſſi ulib irrvnihniunue2. HerrſchafftPfleger Chriſtoff Neithart und
Johannes Ehinger. 3. unſer Frauen Pfleger

4D
u  ν. MVaatle und cheit

IIIIQDIIIIIIIII he :ν  Êren (Alninger) Jodoeus Beſſerer ErafmuvRoth EuſtachiusGuntzburger WilhelmEhinger
Johann Muller Leonhart Schorer Ludwig
Rottengatter und Philipp Greck. Dabey a

ber
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ber zu mercken daß vorhin der regierende Bur
germeiſter die Oberſtelle gehabt und daß 72.
Raths-Herren und in ſolcher Zahl von allen
i7. Zunfften etliche geweſen welche aber Kayſer
Carl alle miteinander abgeſetzt und in dieſem Jahr
einen neuen Rath nur von 32. nemlich den ob—
ernannten Perſohnen verordnet unter wel
chen gleichwol etliche ſind die auch zuvor
im alten Rath geſeſſen. Jnſonderheit hat dieſer
Kayſer die zween Raths-Eltere ſo man damah
len Stadthalter genannt zum erſtenangeordnet

und die Zunufftmeiſtet abgeſchaffet. Jm ſelbi—
gen Jahr wurden Lie. Freeht und 4. andere
Prediger ſo das interim nicht annehmen wolten
gefangen geſetzt und 4. Tage imGefangnis ver
wahret am funfften Tag aber als der Kayſer hin
weg zog alle an einer Ketten geſchmiedet und
äuf einem Wagen in die Wurtenbergiſche Stadt
Kirchheim gefuhret welchen bey 2oo. Spanier be

hf 4de abgeſetzet weil ſie das beſagte interim nicht aüeh

men wolten. Es waren damaln 64. Prediger in ſel.
bigen Gebieth unter welchen anfangs nur 9. ſich
iu der neuen Glaubens Formul bequemten
denen aber hernach noch einige auff gegebene Be
denckZeit folgten und muſte von ſolchen interi-
miltiſchen Geiſtlichen einer wol 2. 4. biß 6. Pfar-
ren verſehen.

A. 1549. kam der Kayſerliche Printz Philippus
nach

gleiteten. Hernach wurden auch in dem llmi—
ſchenGebiet au die o. Kirchen-Diener vomgan-
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nach Ulm. Alſo nahmen der gefangenen Predi
ger Weiber die Gelegenheit in acht und hielten
um Loßlaſſung ihrer Manner an. belche ſie
auch erhielten nachdem dieſe bey7. Monath un
ter dem Spaniſchen Hauptmann Mardonio im
Gefangniß gelegen. Es ward ihnen aber auff
erleget nicht wider das interim zu predigen.

S. 8. A. 1552. hat hochſtgedachter Kayſer
Carl den 29. Oct. zu Diedenhoffen nachgeſetzten ll
miſchen Geſchlechtern als den Laien Ehingern
Beſſerern Rothen Krafften Neitharten Stre
len Liebern Rhemen Ungeltern Guntzburgern
Stamlern Schaden Schermayern Geßlern
Reuſing und Baldingern einen GnadenBrieff
in Teuſcher Sprache ertheilet in welchen die
ſelbe wegen des Alters und Ehre ihres Geſchlechts
ehrlich; und Adelichen Ubungen; Verheurathung
an andere Adeliche Geſchlechte von Alters her;

ſtetiger Jnwohnung der Stadt Ulm: wegen
Nahrung aus ihren eignen Schloſſern Dorffern

—x—
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niren und Ritter-Spielen nach Gewohnheit der
Alten von Adel kommen Kriegs- und Frie—
dens Dienſte annehmen Gerichte beſitzen
und den rechten Edelleuten Sie und ihre Nach—
kommen in alle Ewigkeit und an allen Orten
gleich gehalten werden mogen und ſollen. Und
iſt denen ſo dieſen Utmiſchen Adelichen Geſchlech
ten hierin zuwieder ſeyn oder denſelben ſich wie
derſetgen wurden eine Straffe von hundert Marck
lautern und klaren Goldes geſetzet davon der
halbe Theil dem Kayſerlichen kiſlco, der andere
aber dem Beleidigten gegeben werden ſolle. An.
1553. wurden die Kirchen auffs neue reformirt
und An, 1554. muſten die Romiſch/Catholiſchen
aus dem Munſter zu Ulm gantzlich weichen da
gegen ihnen die Baarfuffer-Kirche eingeraumet
ward. An. iggs, ward ein Vergleich zwiſchen

Ulm und Wurtenberg wegen der Jagd-Ge
rechtigkeit um Haidenheim getroffen.

5. 9. An. 1584. verklagte ein Schuſter aus Ulm
einen Edelmann von Crailsheim vorm Cammer
Gericht um 24. Gulden Schuſter Lohn und er—
hielt die Sachez obſchon die Summa der Summæ
appellabili Camerali, nemlich zoo. Gulden nicht
gleich war: immaſſen ſolches nur in Appellations-
Gachen erfordert wird. vid. Vehnerus in not. ad
Reform. Rotæil. Part. 2. tit. f.i2gy,

An. 1595. ward ein Schwabiſcher CreyßTag
zu Uim wegen der Turcken Hulffe gehalten da
bey auch viel Bauren erſchienen welche ſich uber

C ihren
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7ihren Herrn errn Chriſtoph ErbTruchſes

zu Waldburg beklagten daß ſie von ihm gar
zu hart gehalten wurden. An. 1596. ward aber
mahl ein groſſer Creyß-Tag wegen der Hulffe
zum Turcken-Krieg gehalten. A. ibo5. fieng man
an die Stadt Ulim mehr zubeſeſtigen und mit
neuen anſehnlichen und gewaltigen Aufſenwer
cken ſtarcken Paſteyen und Wallen zu verſehen.
Und legten den 14. Jun. vor dem GanßThor den
erſten Steindie Heiren Conrad Krafft Mattheus
Oehem und Samuel Mooll aw ſelbiger Zeit
Stadt-Nechner; und die zween Bau-Herren
Wilhelni Schnod und Georg Goller. Der
Baumeiſter war Gedeon Bacher von Ulm ge
burtig.An. 1670. hielten die Unirten ReichsStande
zu Ulm eine Verſammlung allwo auch des Ko
nigs von Franuckreich Geſandter Carolus Hertzog

von Engoulesme ſich einfand wie auch Maximi-
liani Hertzogs in Bavern Geſandten.

A. 1621. ward vom Kayſer Ferdinando II. der
Stadt Ulm dieſes Prwilegium geaeben daß von
denen von ihrem ObernStadtGericht ergan
genen Urtheilen Erkantniſſen Heereten oder
Proceſſen; in Sachen da anfanglich die Klage
und Haupt-Sache nicht uber 60o. Gulden Rhei
niſch an Gold ſondern 600o. und darunter ware
niemand appelliren, ſupplieiren noth redueiren
ſolle lund moge. Da auch die Summa an ſich

ſcſt
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ſelbſt appellabulis ware ſo ſolle jedennoch oder ap-
vellwende Theil dem Burgermeiſter und Rath die
Eydliche Verſicherung und Burgſchafft immaf
ſen im H. R. Reich gewohnlich und deßfalls von
alters herkommen auch der Stadt Ulm vorhin
habende Freyheit vermag zu thun ſchuldig und
verpflichtet ſeyn.

An. 1635. graſſirte in Schwaben abermahl nicht
nur groſſe HungersNoth ſondern auch die Peſt
woran in dem Ulmiſchen bey izooo. Menſchen ge
ſtorben. Es wurden aber hernach noch in dieſem
Jahr so. Hochzeiten auff einen Sonntag verkundie
get und in zween Tagen z32. paar Volcks copulirt.
An.is636. wurden wiederum 479. und zwar allein
den 9. Febr. 24. Hochzeiten gehalten.

5. 10. Anno. 1649. im Dec. ward ein volliger“
CreyßTag zu Ulm gehalten. Und an. 1651. kamen
die 4. lobliche Ausſchreibende ReichsStadte zu
Eßlingen zuſammen; welches vorher in gerau
mer Zeit nicht geſchehen war.

An. i52. im April. ward abermahl eiu volliger
CreyßTag zu llm gehalten da unter andern
wegen der Gelder fur Franckenthal Hheilbronn
und Vecht; item der Ehehalten Taglohner
HandwercksLeute c. halber gehandelt auch ein
neuer Crevß. Seeretarius, nemlich der Furſtl. Wur
tenbergiſche OberRathsSecretarius, Joh. Chri
ſtoph Muller von geſamter Furſten und Stande

aaweſenden Abgeordneten Rathen Bothſchafften

C 2 und
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und Geſandten angenommen/und mit gewahulichen
Endes-Pflichten wie herkomens beleget worden.

Jm Septembr. dieſes Jahrs ward nochmahin
ein volliger CreyßTag zu Uim gehalten ſo meh
rentheils den bevorſtehenden ReichsTag zu Re
genſpurg betroffen. And wurden des hochlobli
chen Schwabiſchen Creyſes Angelegenheiten ne
ben den beyden ausſchreibenden Herrn Creyß
Furſten Coſtnitz und Wurtenberg denen der
Zeit Ordinariis Beputatis, als von Furſten Aug
ſpurg und Baden-Duriach; von. Prataten
Weingarten und Wießenau; von Grafen und
Herren Monttort und KonigsEck: und von
Städten Augipurg und Ulm auffgetragen.

g. 11. Nachdem zu Ende des ungluckſee—
ligen 1688. Jahrs der Framzoſiſche Marquis de fe-
quieres von dem Rheins und Neckarbiß an den
Bocher und TauverStrohm und alſo in Frau
cken und Schwaben mit ſeinen Mord und
Brands Trouppen ohn allen dißher gefundenen
Wiederſtand fortgerucket war: wolte er ſich
nun ferner gar bif an die Donau wagen. Als
man nun ſelbiger Orten und ſonderlich in der
ſeſten und beruhmten Reichs-Stadt Ulm ſa
he daß dieſer hochſt/verderbliche Feind derſelben
je langer je naher kommen wolte anbey auch ver
nahm daß er dem gantzen Lande inſonderheit
aber dem dieſer Stadt zuaehorigen und nahe gee
legenen groſſen Flecken Langengsu mit Feuer
und Schwerdt drohete faſſete nian endlich die

tapffere
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tapffere Kelolution, dieſen ungebetenen Gaſten
dergeſtalt zu begegnen daß dem angedroheten
Ubel beyzeiten vorgebeuget und ſo vieler daraus
erwachſenderllungelegenheit geſteuret werden moch—
te. Es wurden demnach den 26. Novembr. joo.
Mann zu Fuß/ halb Siahremberagiſche und haib
Umiſche. Soldaten neben einer Stahrembergi
fchen CompagnieDragouner. und vielen freywilligen
aus der  Stadt nach geduchten Langennu com-
unndſret denen Frantzoſen wo moglich einen Ab
bruch zuthun.  Dieſe hatten gleich des andern
Tages als den 27. einen Bothen mit denen Con-
tributions- Zettuln ſo wol. vor die. Kerrn von Ulm
als vor den Herrn Pralaten von Elchingen ge
gefangen genommen. Den 28. aber als Marquis de
Fequisres ſich  erkuhnte einen Anfall auff mehr be
ſagtes Flecken Langenau zu thun wurde er nach ei
nem vierſtundigen Gefechte (in weichen der Teut
ſchen. nicht  mehr als ſieben der Frantzoſen aber
co und darunter einige Vornehme geblieben
waren) tapffermuthig zuruck getrieben. Daß
alſo.der Stadt llim und dieſem Langenau der
Ruhm gebuhret daß ſie ſich im Felde am aller
erſten dem damahligen Feind gluckuch wiederſetzet
haben. Man wurde auch die Fluchtigen die ſich
cilends aus dem Staube gemacht unterwegens
aber ihre Tapfferkeitmut Hauſer und Dorffer an
rünben bewieſen ohn zweiffel weiter verfolgt ha
ben wenn man' mit Pferden/ gleich wie ſie ver—
ſehen geweſen: Jedoch hatman ihnen eine erlegte

C3 Brand
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1

Branoiſchatzung von 400o. Gulden dieſes mal
noch abgenommen.g. 12. A. iyo. war dieſe gute Stadt in dem
noch ietztwahrendenFrantzoſiſchen Kriege deſto un
glucklicher: Jmmaſſen ſelbige von den Chur
Bayeriſchen Trouppen ohnverſe hens uberfallen
und mit Liſt erobert ward. Der g. Seprembr. war
der farale Tag welcher durch einen ungemein di
cken Nebel dieſes liſtige und gewaltthatige Vor
haben der Feinde deſto mehr ſecundirte. Denn
am Morgen in aller Fruhe da eben das Gans
Thor auffgeſchloſſen ward kamen z. Mann her
ein welches BayeriſchelReuter waren der erſte
trug eine Pflug-Schaar uber der Achſel die
andere zwey aber Korbe mit Fruchten. Der
Wachhaltende Officier fragte den erſten was er
in der Stadt machen wolte worauff dieſer nach
wenigen Wortwechſel dem Officier die Pflug
Shaar ubern Kopff ſchlug daß er fur todt zur
Erden gefallen. Die dabeyſtehende Schildwache
wird vom andern mit dem verdeckt gehabten Ge
wehr todt geſchoſſen; das Gedrange der gar ſchnell
eindringenden Dragouner nahme uberhand der
Obriſt ieutenant Bechemann ſo ſie fuhrte und
ein Schreiben von dem Churfurſten vorzeigte
auch damit in die Stadt eingelaſſen zu werden
begehrte wurde von der ubrigen Wache in etwas
angehalten dieſe ſhoſſen zwey von denen Dra-
Zounern herunter worauff eine Salve von diefen.
auff die Wa.he gegeben wurde da dann die Bayhern

in
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in dieſer Confuſion ihren Obriſt- eutenant ſel—
ber erſchoſſen. Hierauff wurde die Wache meh—
rentheils niedergemacht und die Stadt vollends
gar heſetzet wiewohl es noch einige Zwiſtigkei
ten ſetzte. Solchergeſtalt war dieſe freye Reichs—
Stadt ihrer Freyheit beraubtt ehe ſie es ſelbſten
gewahr ward und muſte unter ſolchem bißher
ungewohnten Joch einer theils Bavriſchen theils
Frantzoſiſchen Herrſchafft zwey Jahr lang aus—
halten.

Den 13. Sept. kam der damahlige Churfurſt
in Bayern ſelbſt zu Uim an und da er mit dem
Aagiſtrat verſchiedene Sachen reguliret wurde
die Burgerſchafftdiſarmiret und ihr nur das
Seiten/Gewehr gelaſſen. Die meiſten Stu
cken wurden von den Wallen abgefuhret und die
ESchluſſel zu dem Zeughauſe ihrem Herrn Zeug
warter zugeſtellet.Den is. Sept. lieſſe Se. Kayſerl. Majeſtat ein
eignes Handſchreiben an den damahligen Chur
furſten in Bayern ergehen darinnen enthalten
daß ſelbiger die Stadt Uitm in vorigen Stand ſe
tzen und ſich aller fernern feindlichen Thatlichkei

ten enthalten ſolte. Welche Ermahnung aber
bey einem durch fremdes Intereſſe bereits einge
nommen und gantz verblendeten Printzen ſchlechte

Wurckung hatte.
ſ. i3. An. i704. beklagten ſich die Ulmer was

maſſen ſie von Chur-Bayern beſchuldiget wur
den als hatten ſie ihre Ttadt denen Kayſerlichen

C4 heim



groſſe Victorie bey Hochſtadt welthe dieien hoch
muthigen Tallard zu einem demuthigen; Gefange
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heimlich in die Hande ſpielen wollen daher ſie noch
3ooo. Frantzoſen Beſatzung eiunehmen muſſen.
Auch hqt der Churfurſt damahln begehret i alles
Obergewehr und Getrayd dem Bayeriſchen Com-
miſſario zulieffern. 2. Anſelbigen 10oooo. Gul
den zu bezahlen. 3. Die StadtGarniſon abzu
dancken. 2. Die Stadtund Raths-Bedienten
ein-und abzuſetzen. 5. Wohl zu inquiriren we
gen letzterer Sache mit dem Styrum und ſolche
exemplariſch abzuſtraffen. 6. Alle und jede Bur
aer ein Jurament abzulegen daß wieder Chur
VBapyern und die GSeinige nichts ubels moge ge
redt oder gehandelt werden. Bald hernach gab
auch Mont. Tallard der Stadt Uim en paſſant,
da er dem in die enge getriebenen Buaher zu Hulffe

eilete eine Viſire, und ward mit einer donnern
den Salve beneventiret. Jedermann zitterte fur
dieſem ſchnaubenden Xerxes, weiler drohete wo
ſern er ſiegen wurde keines zu ſchonen ſondern
alles elendiglich zu rractiren. Und weil er in lilm
in einem gantz vergoldeten Kleide erſchien/ ward er
nur der groſſe goldene Mann genennet. Doch die

nen den Bayer zum Flüchtling und alle Fran
1

geringen Furcht in eine unbeſchreibliche Freute
verſetzte dieſe Victorie, ſag ich gereichte auch

den

tzbſiſche Deſſeins in Teutſthland Krebsgit ngig
machte gantz Teutſchland aber nach einer ucht

J
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den bedrangten Utmern zu nicht germaer Freude
alsbald hierauff auch ihre Erloſung erfolgte. Sol
ches geſchahe den iz. Sept. ſelbigen Jahrs durch
den Gen FeldMarſchall Frehherrn von Thungen
welcher dieStadt belagerte und nut Gewalt denen
unrechtmaßigen Beſitzern entriſſe. Jn der Stadt
commancdirte Monſ. Blaitwille, weicher ſehr ubel
gehauſet und ſamt ſeinen Frantzofen das Ulmer
Geld trefflich hervorgeſucht. Weil nunder Stadt
Ulm hierdurch groſſer Schaden zugefuget war
ſo ließ ſie deßfalls an den Hochloblichen Reichs
Convent zju Regenſputg ein unterthaniges. Me-
morinl uberreichen welches folgendergeſtalt lau

tet:Hochwurdige Hoch/ und Wohlgebohrne
vhoch. ERdelgebohrne hochEdle Geſtrenge
und Hochgelahrte Fürſtchtige und Hoch

weiſe Gnadige auch Großgunſtige
Hochgeehrteſte Herren.

(Fliler Hochwurden Euer Excellence und un
ſere Großgunſtigſte und Hochgeehrteſte Her*
ren werden zwar bereits ſonſten vernommen«
haben wasgeſtalten durch die von der Rom.“
Kayſerl. wie auch der Rom. Konigl. Majeſtat“
allergnadlaſt angeordnete und von dem Herrn«
General. FeldMarſchall Freyherrn von Thun.
gen einige Tage lang ſo tapffer proſequirte
Belagerung der allhieſigen Stadt der darin«
geweſene ChurBayriſche Commendant und“«

KBrigacier von Pettendorff obligirt worden

C3 die
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c die Stadt noch am 12. dieſen zu ubergeben und
e abzutreten: Ew. Hochw. Ew. Excell. und unſern
“Großgunſtigen Hochgeehrteſten Herren haben
ewir aber doch an unſerm wenigen Ort von ſol
 cher unſerer durch die unendliche Gute und Gna
“Dde GOttes erfolgter ſo glucklichen und hochſt
e erfreulichen Erloſung von unſerer zwey gantzer
Jahr ausgeſtandenen uberaus ſchweren Unge
emach gegenwartige unterthanige gehorſam und

dienſtliche Notifieation zu thun unermangeln
wollen mit gleichmaßig inſtandiger Bitte weil

u von ihnen hierinn gelegenen Frantzoſen und Bayh
ern aus leicht zu ermeſſen ſtehenden Abſehen

niemand von uns oder den Unſrigen weder
uvor noch bey dem Accord aus der Stadt gelaſ

ſen/ mithin uns ſo viel an ihnen an. unſern pu-
bliquen Prætenſionen gegen ſie um etliche Ton

«nen Goldes præjudiciret worden da doch ſon
derlich die Frantzoſen nur etwa48. Stunden zu

 vor biß gegtn iozoooo. Rthaler agnoſciret und
e ſelbige alſo erpreſte und zu reſtituiren verſproche

ne Anlehen von Geld und Fruchten nur zu ſoe-
ciliciren begehrt haben um davon an dem Ko
nigl. Hoff zu Paris zu referiren und was geſtalt
ee ſie bezahlet werden ſollen erwarten zu konnen
«daß von geſamten Heil. Reichs wegen darauff
 in Gnaden rellectiret und die Sache bey der
ugRom. Kayſerl. und Konigl. Maj. dahin vermit

telt werden mochte daß wie des am 17. Sopt.
1702. ergangnen und von allerhochſtgedachten

 Jhrex
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Ihrer Kayſerl. Majeſt. allergnadigſt ratificirten“
ReichsConcluſi de reſtitutione omnium in
vriorem ſtatum cum omni cauſa uns in der“
That zu erfreuen haben und zumahl der unge“
zweiffelten auch unwiederſprechlichen Anlehen/“
in quibus Reſp. utitur jure privatorum nicht“
etwa ungehoret deſtituiret oder entſetzet werden“
mochten wie dann des Herrn Feld-Marſchalln““
von Thungen Excell. als demſelben wir ſolthe
ihm zuvor noch unbekand geweſene Præten-“
ſiones gebuhrend eroffnen laſſen ſelbige ſelbſt ee
vor billig erkant und uns deßwegen an Jhre
Kayſerl. auch Kon. Majeſtat und das H. Reich“
verwieſen haben weil man allenfalls noch Ge-«
nerals und Officiers genug von dem Feind ge
fangen hatte bey denen mau ſich wieder erho“
len konte. Jm ubrigen begreiffen wir bey der
von GOtt uns gegonneten ſo wunderbaren Li
beration gar wohl wie hoch nebſt der Rom.“
Kayſerl. und Konigl. Majeſtat Ew. Hochw. Ew.
Excell. undlunſer Großgunſtigen Geehrteſten Hert
ren ihren Allerhochſt und Hohen Hrn. Principa-«
len, auch Obern und Committenten wir wegen:
der von derſelben mit beygetragenen gantz ineſti-

mabeln Hohen Rath und That zu unſerer Libe.“
ration obligiret ſeyn und erſuchen dieſelbe al“
ſo hierdurch gehorſamſt und dienſt- ergeben- e
ſten Fleiſſes ob ſie ſich gefallen laſſen wolten/
ſolche unjere allerunterthanigſte gehorſamſte und“
ergebenſte dancknehmigſte Crkantniß bey der“

nuach
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nachſten Reſolution nach Hauſe unbeſchwert
ee mitnehmen unſertwegen zu conteltiren auch
ee wasgeſtalt wir alſo ſo lange GOtt Uns und
unſern Nachkommen das Leben verleyhen wird
 feine Occaſion vorbeygehen laſſen werden da

wir eine unterthanige und ſchuidige Zeichen da
en von mochten geben konnen Jmmittelſt zu Ew.

Hochw. Excell. und unſerer Großgunſtigen
“Hochgeehrteſten Herren behartlicher Propen-
 ſion und Wohlgewogenheit uns und unſer ge
“meine Stadtweſen mit ſchutdigen Reſvecknoch
ce ferner empfehlende. Datumden  Sept.ij oa4.

Ew. Hochw. Excell. und unſerer Gtoßgun-

ſtigen Geehrteſten Herren
unterthanige unterdienſt-auch dienſtergebenſte:

Burgermeiſter und Rath der Stadt Ulm.

Cap. IN.
Geographiſche Beſchreibung der

Stadt lilm.

lieget
9n eine der vornehmſten und beruhmte

ſten Reichs Stadte in Teutſchlandin Schwaben an dem groſſen und Welt
beruhmten Donau Strohm und zwar an dem
Ort wo die Jler ſamt der Blau darem zuſam
men flieſſen. Jhr Gebiethr grantzet theils an den

qwur



der Stadt. Ulm. 45
Wurtembergiſchen theils an einem Oeſterieichi—
ſchen Strich Landes darin Erbach liegel theils
auch an der Graffſchafft Rechberg.

5. 2. Die Stadt war aunfangs klein wie ins
gemein alle andere Stadte und weil ſte eine lan
ge Zeit ohne Mauren ſtand auch da ſie bereits
unter die Stadte gezehlet war ſo ward ſie den
noch zuweilen in den Chronicken (als in des Cœ—
ſaris Augſpurgiſchen Chronick A. 1077.) noch ein
Dorff insgemein aber Villa oder Oppidum ge
nennet. Doch nachgehends iſt dieſelbe ſo wohl
durch den geſeegneten Einfluß der Gottlichen Gu
te als auch ruhmlichen Fleiß der Burger
und furſichtige Regierung der Obrigkeit derge
ſtalt gewachſen daß ſie heutiges Tages billig un

ter die anſehnlichſten Stadie in Teutſchland ge
rechnet wird. Und leat ein gewiſſer Jtalianiſcher
Graff Galeatius Gualdus Prioratus lib. 3. Hiſtor.
w. Jo. derſelben folgendes Lob bdey: Vlm cittã
franca, ben munita, e delle piu ricehe dellaGer-
mauia, ſedendo iule ſponde del Danubio, nel
me22o della Sveovia.

Nachdem dieſelbe auff Befehl und durch Hulf—
fe Kayſers Cudovici Bavari von neuen wieder
quffgebauet und mit Mauren umgeben ſo war
der Umkreiß ohngefehr 6400. Schritte weicher
aber nachgehends durch die neuen Wercke um
ein groſſes erweitert. Abſonderlich iſt die Forti-
ſieation dieſer Stadt ſeit A. 1605. in einen weit
beſſern Stand geſehet worden indem ſelbige mit

neuen
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—m— arneuen anſehnlichen und gewaltiagen Auſſenwer

cken ſtarcken Paſteyen und Wallen dergeſtalt
verſehen daß ſie heutiges Tags vor eine Haupt
und Real-Veſtung pasſiren kan.

Sie hat 5. Thore als gogen Mitternacht das
Frauen- oder Neue Thor: tegen Abend das
Glockner Thor; gegen Mittag das heerdbru

ckeroder Donau-Thor; und gegen Morgen
das Gans-Thor; und daneben einen Einlaß.

Bey ietztgemeldten heerdbruckerThor ins
gemein Herbbel-Thor genannt gehet uber die
Donau eine wieder ſeindlichen Einfall wohber
wahrte und gepflaſterte Brucke ſo mit ſteiner
nen Pfeilern unterſtutzet.

Die Stadt an ſich ſelbſt liegt etwas uneben
ſo man aber von auſſen nicht wohl mercken kan
und iſt mehr in die Lange als Breite erbauet.
Daß alſo das Lager oval oder langrund iſt.

5. z. Die Stadt pranget mit verſchiedenen
groſſen und herrlichen Gebauden. Wor andern
leuchtet unter denen GOttesHauſern hervor das
gewaltige Munſter oder die groſſe HauptKirche
zu unſer Frauen genannt weil ſie der Jungſrau
Maria gewidmet. Was maſſen dieſes anſehn
liche Gebaude an. 1377. ſo vormals auſſerhalb
vorm Thor gelegen daſelbſt von den Ulmern ab
gebrochen und mit einer wunderns- wurdigen
Großmuthigkeit unſäglicher Muhe und groſſen
Koſten in der Stadt wiederum auffgefuhret da
von iſt oben ſchon im II. Cap. gedacht worden.

Nun



der Stadt Ulm. 47Ranmehro liegt ſie faſt mitten in der Stadt und

iſt von einer ſolchen Groſſe Hohe Lange und
Breite daß ſie in Teutſchland zum wenigſten ih
res gieichen nicht hat; obwohl was den Thurm
betrifft Straßburg derſelben vorgehen mochte.
Das Gebaude dieſer Kirchen an ſich ſelbſt ſamt
dem Chor hat in der Lange zi7 Wercrkſchuh in
der Breite aber i52. Jſt mit ſunff ſchonen ſteinern
Gewolbern neben und an einander geſchloſſen de
ren das mittelſte und hochſte in der Hohe 152.
Werckſchuh hat welche auff 36. ſtarcken wohl
gezierten Quaderſteinern Saulen ſtehen Je neun
in der Länge und 4. in der Breite gegeneinan
der geſetzet. Hat am hellen Licht 57. offene Fen
ſter ohne denen ſo in der Lacriſtey und den
drey Neben Capellen zu finden. Dahero es al
lenthalben darinn hell und Licht; Wie dann auch
kein dunckler Winckel und NebenAbſeite wie
etwan ſonſt in andern alten groſſen Kirchen zu
ſehen. Anfangs hat ſie 52. Aliare gehabt da
von aber zur Zeit der Reformation viele abge—
brochen. Der viereckte Thurm, ſo mit lauter
Duaderſtucken auff das zierlichſte und prachtigſte
auffgefuhret iſt hat in der Hohe biß an den Ring
dder umgang 234 Werckſchuh in der Breite
aber 69. Jſt inwendig mit 3. unterſchiedlichen Ge
wolben ubereinander auch ſtattlichen Glocken aus
ſtaffiret: Hatte auch mit einem ſteinernen ausge
hauenen ſpitzigen Dach noch ſo hoch ſollen aus—
gefuhret werden woſern nur ſolches das Funda-

Moſit
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ment (welches gleichwol 464. Schuh iieff ſeyn
ſolle) hatte ertragen konnen. Als An. 1492. der
Kayſer Maximilianus nach Ulm kam, trieb ihn
die Curicuſtat dieſen prachtigen und hohen Thurm
auch von oben zu beſichtigen; daher er denn gantz
oben hinauff ſtieg und da er uoch mnt keinen
Krantz und Lehne umgeben war denuoch auff
der Kante deſſelben alſo ſtand daß er den einen
Fuß gant unerſchrocken herausſetzte und in der
freyen Lufft hielte und aiſo herunter ſchauete. Es
iſt auch ſein Nahme noch an demſelben in den
Marmwmor eingeritzt zu leſen.iſt auch in dieſer Kirchen nebſt der Cantzel

dem Tauffſtein und Oelberg ſonderlich die vor
treffliche Monſtranz oder das Haußlein worin
die Hoſtie verwahret worden ſehenswurdig. Sel
bige iſt aus Steinen gehauen und auff Unkoſten
des Edlen Herrn Habfaſt Ehinger An. 13k1. ge
macht worden.Wornemlich iſt hier zu bewundern die groſſt

Orgel welche an. az76. biß 1375. mit ungemei

ner Kunſt und Arbeit gebauet iſt. Die gantzt
Hohe derſelben iſt von dem Kirch-boden biß an
die Spitzen mit Gewolbwerck und darauff ge
ſetzten Springenwerck und Auszugen ungefehr

gz und die Breite des Wercks von 28. Werck
ſchuhen. Der Pfeiffen ſind nunmthro uber dit
zooo alle von dem beſten Engliſchen Zinn
und Metall ausgenemmen den ſechzehenſchuhi

gen Einbaß welther holtzern nnd hat 25. Regiſtet.
Die



der Stadt Ulm. 49ÓÔÒÒDie groſte Pfeiffe iſt 24. Werckfchuhe hoch in
welche zug. Ulmiſche Eychmaaß gehen. Udnd iſt
der Orgelbauer mit ſo vielen Maaß von dem be—
ſten Weiun welchen man daſelbſt hat bekominen
koönnen und noch goo. Gulden uber ſeinen Lohn
von dem Nath beſchencket worden. Mau kan
auff dieſer Orgel wegen ihrer groſſen Weitte mit
z. und 4. Choren muſiciren. Jedes Werck/ nem—
lich das Mittel-oder Principal- Bruſt/ und Ruck
Werck hat ſeinen Tremulanten deßg leichen Heer
Pancken und Vogel. Gie hat drey gleiche Cla-
vier, von 48. Clavibus, aus dem C biß wieder
ins C. Neben dieſen Clavieren ſind Poſaunen
ins Pedal, welche Meßing und in dem Feur ver
zuldet.

Ob nun wohl der gantze Bau dieſer Kirchen
in die 111. Jahr ſolle gewahret haben wie man
ſagt ſo hat doch ſelbiger wegen der wolfeilen
Zeit und Frevgebigkeit der Leute nicht mehr als
9. Tonner Goldes gekoſtet.

Nach dieſer HauptKirchen iſt die Neue zur
qD. Dreuyfaltigkeit da vorhin das Prediger
Cloſter geſtanden gleichfalls ſehenswurdig. Sie
iſt ſehr ſchun und licht; die Lange von zzi und
die inwendige Breite von 67. Werckſchuhen. Die
Orgel iſt nicht weniger von ſonderbahrer Groſſe
Hohe und Breite. Der mittlere Kaſten hat ei
ne Spitz heraus die andere beyden Neben—
Thurme aber ſind rund. Sie begreifft in ſich
24. Regiſter und iſt abartheilet in drey ſonder—

D liche



5o Cap.3. Geographiſche Beſchreibung
liche Haupt-Wercke. i. Das Obere. 2. Das Un
tere. ʒ. Das Pedal. Das Obere ſoll 13. Regiſter
haben. 1. ein achtſchuhig Principal vornen. 2. ein
achtſchuhig Principal hinten. 3. eine vierſchuhige
Ockav. 4. eine zweyſchuhige Super-Octav. 5. ei
ne vierſchuhige Coppel. 6. eine dreyſchuhige Quint.
7. eine vierſchuhige Quintadena. 8. Hohl-Flo—
then zweyſchuhige. g. Spitz Flothen vierſchuhig.
10. ii. Mixtur halb abgezogtn. 12. Poſaunen atht
ſchuhig. 13. Hornlein zweyſchuhig. Das untere
Werck hat folgende ſieben Regiſter. 1. eine. vier
ſchuhige Coppel. 2. eine vierſchuhigt Ockav. 3.
eine zweyſchuhige Super- Octav. 4. ein einſchuhiges
Octavlein. 5. eine Qunt anderthalbſchuhig. 6.
eine Mixtur dieyfach halb/abgezogen. 7. Cymba-
len. Das Pedal foll 4. Regiſter haben. 1. Sub-
bafs ſechzehenſchuhig offen. 2. ein Sub. Baſs acht
ſchuhig verdeckt. 3. Poſaunen achtſchuhig. 4. Fa-

gott vierſchuhig Wie auch ſonſten einen Tre-
mulanten, HeerPaucken und VogelGeſang. Sie
iſt verfertiget von Meiſter Hans Ehemann. Es
haben aber in Diritzirung des Wercks viel Fleiß
und Muhe angewandt Herr Joſeph Furtenbach
Raths-Herr und Herr M. Samuel Edel der
Zeit Pfarrer daſelbſt. Vor dieſem waren noch
andere Colletia und Kirchen in Ulim die aber
nun mehrentheils abgethan oder zu einem andern
Gebrauch angewendet ſind. Es findet ſich aber

annoch:Die BarfuſſerBirche dabey der Witt
wen
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wen und Wayſen Pfleg-Amt-Hauß und der
Burgerliche AllmoſenKaſten oder Hauß. Irem

Das Spital und in demſelben die Kuche
zum H. Geiſt.

Das NungfrauCollegium oder Convent, ſo
man die Sammlung nennet in welchem eine
gewiſſe Anzahl Geſchlechter-DTochter unterhalten
werden die ſich gleichwohl wann ſie wollen/ ver
heyrathen mogen. ltem das Fundel-hauß/
Seel-Hauß und auſſer der Stadt das Siech—
Hauß.ſs. 4. Unter den weltlichen Gebauden diſtin-
guiren ſich ſonderlich nachfolgende: 1. Das
Rathhauß an welchem allerhand alte Gemahl
de und oben ein ſeines Uhrwerck unten aber die
Metzig oder Fleiſch-Banck und herum der Fiſch
Marckt und andere Murckte. 2. der Neue Ban/
in welchem wann Crayß Tage allhie als an
ihrem gewohnlichen Ort gehalten werden zu
Zeiten der Rath zuſammen konnnt. z Das
Steuer Hauß. 4. Das renovirte Schwor
Sauß auff/ dem WeinHoff oder Wein
Marckt vor welchem jahruch der Obuigkeit von

ider Burgerſchafft im Auguſto der Eyd gelei—
ſtet wintd. 5. Das Zeug?hauß oder Arma-
mentarium. 6. Der Werck-oder Zimmer—
vhof. 7. Die WaſſerStuben von denen das
Waſſer durch die Stadt geleitet wird. 8. Das
Bern qauß dabey und darunter wochentlich
zweymahl Korn-Marckt gehallen wird. 9. Die
Dpericher oder Frucht behalter. io. Das Schuh

D 2 ab
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und vor dieſem Tantz und Comerdien  Zauß.
11. Die Obere oder Burger- und Geſthlech
terStube. 12. Die Untere oder KauffLeu
teStube. iz. Die Greth oder KauffHauß. 14.
Die Eich Adarinn ietzo einel ſchone neue wol
beſtellte Teutſche Schule fur Knaben und Magd
lein und andere offentliche Gebaude als die
Gebrech-Hauſer in und vor der Stadt c. So
haben auch etliche auswartige Kloſter ihre Hoffe
in der Stadt: als Salmons-Wedyl Keyß
heim Elchingen Rockenburg oder Roggen
burg Wiblingen Urſpring deren Hoffmei
ſter und Kaſtner aber das BurgerRecht gewon
nen und alſo dem Magiſtrat unterthan ſeyn.
Hiernachſt giebt es allhier viel gute Gaſt/ Hofe
und Wirths-Hauſer wie nicht weniger feine
wohlgebaute Privat- oder BurgersHauſer wel
che der Stadt nicht geringes Anſehen geben. Son
derlich iſt von conſideration das von Herrn Jo
ſeph Furtenbach weyl. Rathsund BauHerrn
erbauete Hauß ſo unweit dem neuen Thor ge
legen. Dieſer Mann war wegen ſeiner treffli
chen Experience in der BauKunſt und andern
Wiſſenichafften ſo auff ſeinen Reiſen ſonder

J lich die zehen Jahr uber da er ſich in Jtalien
auffgehalten erlangt ſehr zu admiriren. Klare

g

Zeugniſſe ſind hiervon ſeine ans TagesLicht ae
gebene Schrifften als die Halonitro· Pyroholia,
oder von der Buchſen-Meiſterey ltinerarium
Italæ, Architectura Civilis, Architectura nava-

lür,
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lis, Architectura Martialis, Architectura Uni-
verlalis, und Architectura Recreationis. Wel
che rare Connoiſſance denſelben weit und breit
auch bey Hohen Standes-Perſonen Furſten und
Herren beruhmt und beliebt gemacht. Er hat
alſo auch eine Probe von ſeiner Kunſt an ſeinem
eignen Hauſe abgelegt und ſoiches dergeſtalt
auffgebauet daß es nicht nur wegen der kunſtli
chen Erbauung bequemen Lagers und ſehr com-
moden Zimmer; ſondern auch wegen der Ruſt
und KunſtKammer ſo mit mancherley Model.
len, Inſtrumenten Architectoniſchen Hande
riſſen; raren und wunderns. wurdigen Natur und
kunſtlichen Sachen beſetzet und ausgezieret; wie
auch wegen des darau gelegenen ſchonen und an
muthigen Blumen-Gartens und darinn zuge

richteten kunſtlichen Grotten und Waſſerwercks
allerdings ſchauens-Wurdig iſt. Ob nun wohl
der Urheber dieſes ſchonen Gebäudes nicht wil
lens geweſen die Beſchreibung deſſelben in Druck
kommen zu laſſen: ſo hat er ſich dennoch endlich
durch gute Freunde dahin bewegen laſſen daß er
ſolche Mattheo Rembolden Kupfferſtechern zu
Uim und Johann Schulteſſen Buchdruckern zu
Augſpurg uberlaſſen. Solchergeſtalt iſt der Abriß
dieſes Hauſes nebſt vierzehen ſehr accuraten

Krupfferſtucken an. 1641. unter dem Titul: Archi-
dectura vrivata, ans Licht getreten; woraus nach
Zeileri Bericht die Liebhaber der Gebaude aroſſen
Nutzen ſchopffen und dem Autori deßſalis ver

D3 pflich
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n nnnpflichtet ſeyn werden: Zumaln weil von ihm

auch getreutich communiciret wird welcherge—
ſtalt man die Perlemuttern Meerſchnecken/
Muſcheln Corallen Zincken palliren und
das beſte Kitt zu Verfertigung der Grotten
zubereiten folle welches vordem ſo viel man weiß

noch nie im Druck gekommen.
5. g. Sonſt liegt Ulm an einem ſolchem Ort

welcher mit ſo vielen herrlichen Gaben der Na
tur verfehen als man einer Stadt wunſchen kan.
Die Lufft iſt gefund. Der Boden umher gutund
fruchtbar welcher allerley herrliches Getrayd und
Fruchte hervorbringet dergeſtalt daß nicht nur
der Landmann den KornMarckt mit ſeinem Uber
ſtuß anfullen ſondern auch die Gartner allerhand
ſchone Garten-Fruchte auff dem groſſen Platz vor
dem Munſter zu feilen Kauff darlegen konnen.

So mangelt es auch an reicher Zufuhr nicht
wodurch dieſe Stadt mit allem was zur Noth
durfft und Ergotzlichkeit dieſes Lebens dienen kan

reichlich verſorget wird; daß man alſo hier ſon
dertich zu Friedens-Zeiten um einen billigen
Preiß ſehr wohl leben kan. Wein wachſet zwar
in dieſer Gegend nicht auſſer etwas weniges bey
dem in der Nahe gelegenen Dorff Soff lingen
weit ſolches nicht weit von dem Alpgeburge: Doch

dieſer Mangel wird durch die Zufuhre erſetzet;
indem vom Rhein von dem Lleekar vom Bo
denSee Valtelin der Wein in groſſer Mengt
dahin gebracht und auff offentlichen Marckt

vel
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verkaufft wird. Daher der Wein-Marckt zu Ulm
vor andern in Teutſchland beruhmt weil von
dannen der Wein ferner ins Ober-Laud auch
nach Bayern und gar in Oeſterreich verſuhret
wird. Daneben wird auch zu Ulm ein gutes
braunes und weiſſes Bier gebrauen und ein ziem—
licher Mett geſotten. Am guten geſunden fri
ſchen Waſier welches aus den RohrKaſten und
Schopff-Brunnen ſo wol auff offentlichen Pla
tzen als in gar vielen Hauſern hervorquillet hat
es keinen Mangel und wird ſonderlich das Waſ
ſer bey den alten Rohren gelobet. Uberdem ſind
auch 2. Waſſer in Grieß und zum qhirſchen
welche zu Fruhlings/ und SommersZeiten wieder
allerley Zufalle und Gebrechen des Leibes inſon
derheit wider die Glieder-und Geel-Sucht mit
guten Effect gebraucht werden. Die Situation
der Stadt Ulm iſt aber inſonderheit deßwegen
uber die maſſen bequem weil die z. Fluſſe die
die Donau die Jler die Blau daſelbſt zu
ſammenflieſſen. Die Donau laufft an der Stad
Mauren gegen Mittag het. Jn dieſe ergieſſet ſich
oberhalb der Stadt nahe an dem Hochgericht die
aus dem Algõöw kommende Jler. Die Blau
aber ſo von Blaubeuren berunterflieſſet rin
net durch die Stadt und fallet nachdem ſie
allerhand Muhlwercke verſehen und ſonſten viet
Mutzen in der Stadt geſchafft an der Stadt
Mauer gleichfalis in die Donau. Aus dieſen
Waſſern nun werden nicht nur auff dem Fiſch

D 4 Warckt
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Marckt und in die Schuſſeln alerhand Galtun
gen von Fiſchen gelieffert ſondern es wird auch
die Handlung nicht wenig dadurch befordert. Jm
maſſen ſonderlich verinittelſt der Donau die Waa
ren durch Schwaben Bayern die Ober-Pfaltz
Oeſterreich Ungarn Servien Bulgarien
die Wallachey und Moldau konnen debitiret
und zwiſchen Ulm und den Stadten Jngol
ſtadt Regenſpurg Paſſau Lintz Wien
Presbura Gran Ofen Belgrad u. ſ.f. gar
bequeme Communication kan erhalten werden.
Jm ubrigen verurſachen dieſe Waſſer wie auch
die SpazierGange kleine Walder Garten in
und anſferhalb der Stadt und andere obbemeldte
Bequemlichkeiten daß dieſer Ort uberaus an
muthig und luſtig; wozu auch der fruchtbare S.
MichaelsBerg nicht wenig beytraget: ſonſt

aber werden keine Berge in dieſer Gegend gefun

den.Sg. 6. Die Einwohner dieſer Stadt ſind nicht
von einerley Aukunfft: wiewohl diejenige deren
VorSEltern viel hundert Jahre an dieſem Ort
wohnhafft geweſen vielleicht noch von den alten
Schwabiſchen Hermunduris herkõen. Manns
und Weibs-Perſoneun ſind meiſtentheils wohlte
ſtalt ſreundlich gutthatig ſonderlich gegen die
Armen: dergeſtalt daß wenig Stadte in Teutſch
land es dieſer hierin zuvor thun werden; wovon
die Spitaler SiechScel/gundel und andere
oben erzehlte Häuſer gnugſame Zeugniſſe ablegen.

qgm
a
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Jm ubrigen ſind ſie arbeitſam ſinnreich und zu
allerhand guten Kunſten Wiſſenſchafften und
Verrichtungen aeſchickt. Wie ſich denn verſchie-
dene in den Studüs Mathematicis ſonderlich her—

vorgethan. Mit vielen Exempeln ſolches zu—
beweiſen wurde zu weitlaufftig falen. Doch
kan uns an ſtatt vieler andern der obgedachte Herr
hurtenbach zum Beweißthume dienen als deſ
ren ungemeine Wiſſenſchafft und Erfahrung ſon—
derlich in Architectura Civili von vielen nicht un
billich admirirt worden. Doch wir finden noch ein
ander Exempel an Hrn. Joh. Faulhabern weyl.
Ingenieurn daſelbſt welcher zwar in der Jugend
nicht ſtuciret aber durch Hulffe ſeines vortrefflichen
Ingenii und emſigen Fleiß in dieſen Stuciüs der
geſtalt glucklich reuſſiret daß er nicht wenig Mei
ſter-Proben, ja auch in offentlichen Schrifften
Zeugniſſe davon abgelegt. Deſſen Sohn glei—
ches Nahmens und Profeſſion hat des Vaters
Zbiſſenſchafften und Kunſte zugleich mit ſeinen
raren mathematiſchen und mechaniſchen Inſtru—
menten gleichſam erblich uberkommen und ſich
vornemlich durch die Erfindung eines ſehr kunſt—
lichen und in der Fortification nutzlichen Linials
ſignaliſiret. Sonſt hat es auch an andern ge-
lehrten Leuten niemahln gefehlet welche ſich
auch in der Ferne durch gelehrte Schrifften be
känd aemacht auch zum theil weit entlegene Lan
der und ein gutes theil von Europa, Aſia, Afri-
ea und America durchreiſet. Es wird ingleichen

D5 gar
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gar gute Ranffmannſchafft n Illm getrieben vor
nemlich mit Leinwand; deßwegen vor der Stadi
ſonderlich gegen Mitternacht und Morgenwerts be
aueme Hauſer und Blaichinen ſind wie auch mit
cWein und andern Waaren. Wie denn auff
der Donau aus den untern Landen Eiſen Salt
Getreyde aufder Jler aber viel holtz Schmaltz
und dergleichen dahm gelieffert wird. Sonſten
wird der Ulmer Gerſten geruhmet wodurch die
feine PerlenGraupen verſtanden werden welche
ſonderlich ſauber in Um gemacht werden. Auch
iſt das Ulmer-Brod nicht unbekand welches
faſt auff die Art wie die feinen Zweyback geba
cken nur das etwas mehr Zucker dazu genommen
und Anis darein gethan wird. Jm ubrigen hat
Ulm jederzeit eine vornehme und wohlhabende
Burgerſchafft und viel reiche Leute gehabt wel
che von ihren Renten gelebt. Wie denn der
Reichthum der Stadt ſonderlich daraus abzu
nehmen daß die Ulmer ſo groſſe und koſtbahre
Wercke als wie die obgedachte Kirchen und an
dere Gebaude auffgefuhret und daneben ſo wohl
ihre Freyheit als auch verſchiedene Herrſchaſſten
mit arvſſen Gelde erkaufft. Wiewol ſie durch
die Teutſche und Franzoſiſche Kriege welche den
Handel und Wandel gehemmet und die umlie—
gende Landereyen verwuſtet gleichfaus gar ſehr
ruiniret worden. Unterdeſſen iſt das alte Sorich

wort bekand:
Vene
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Venediger Macht NMurenberger WitzAugſpurgerPracht Ulmer Geld
Straßburger Geſchutz Regieren die gantze

Welt.
von den Adelichen Geſchlechtern zu Ulm wird bald
im folgenden Cap. weitere Nachricht zu finden
ſeyn.

s. 7. Auſſerhalb der Stadt beſitzt der Rath
die Graffſchafft Selffenſtein Albeck und Leip—
heim an der Donan. Item Geikllingen Rau
venſtein Langenau Altheim Stubersheim
die Herrſchafft Wangen Bermeringen Bern—
ſtadt und noch uber eilff Flecken und Dorffer:
Nichtweniger viel Geleite und andere nutzbahre
Repalien, welche ſie theils von dem Grafen von
qeiffenſtein gekaufft theils auch durch tapffere
Waffen erobert und ſonſt rechtmaßiger Weiſe
an ſich gebracht. Das gantze Ulmiſche Gebiethe
hait in die Lange ſechs und in die Breite vier
Meilen.

8. 8. Die Graffſchafft Helffenſtein kaufften
die Ulmer wie oben gemeldet An. 1396. zur Zeit
Wenceslai von dem Graffen dieſes Nahmens
welche damadls ziemlich herunter kommen waren
und deren uhraltes Geſchlecht nunmehr was den
Mannes-Stamm belrifft gantzlich ausgeſtorben.
Und ob ihnen wohl ſelbige 3. mahl entzogen wor
den ſo ward ſie ibnen doch allemahl reſtituiret und
endlich der Kauff vom Pabſt wie auch dem Kayſer
und dem Reich confirmiret. Das alte beruhmte un

feſte
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feſte Schloß Helffenſtein iſt auff einem hohen
und ſteimgten Berg der Schloßberg genant
nahe bey Geißlingen drey Meilen von Ulm

und zwo von Goppingen vor dieſem gelegen
und ſoll von St. Ulricns Bruder Burchardo,
Graff hugwalds von Dillingen vierten Sohn
wie man ſchteibt erbauet wornen ſeyn. Es fin
det ſich aber in einer alten Beſchreibung wie
Zeilerus anmercket daß der Schloſſer oder Hau

ſer zweyh geweſen deren das eine gegen die Dar
lis genannt worden welches die rechte Veſtung
ſo jederzeit mit 8. groben Stucken und vieler an
dern KrieasRuſtung wohl verſ. hen geweſen. Das

andere Schloß gegen dem Stadlein war des
BurgVoigts Wohnung eine ſchone luſtige Be
hauſung da die innere Schloß-Mauer mit 6.
ſiarcken Rundelen oder Thurmen verwahret. Ehe
man hineinkam hatte es 4. Pforten deren zwo
gantz mit Eiſen beſchlagen und z. aufftiehende
Brucken. An. 1552. ward es von Margaraff
Albrecht von Brandenburg mit Accord einge
nommen und mit 19. Notten-Schutzen unter
dem Obriſten Sylveſter Hornuimg und g. Pfer
den beſetzet: aber noch daſſelbige Jahr von den Ul
mern wieder belagert und den Belagerten mit gro
ben Geſchutz ſonderlich von den Oeden-Thurm
uber dergeſtalt zugeſetzt daß ſie es in wenig Ta
gen wieder erobert; worauff die Stadt Ulm die
ſes Schloß gantzlich abbrechen und ſchleiffen laſ
ſen daß nichts mehr davon als die Felſen uber

welche
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welche die Zug-Brucken geweſen und etwas vom
Gemaur zu ſehen.

Heutiges Tages iſt der vornehmſte Ort ſo
vor dieſem zu der Graffſchafft aehoret das Stadt—
chen Geißlingen. Selbiges hat den Nahmen
von dem uhralten Schloß Geyſelſtein ſo vor al
ters auff der lincken Seiten wenn man von Uim
herabreiſet nachſt. oberhalb dem Stadlem auff
einem felſichten Berg geſtanden wie noch einige
Merckmahle zu erkennen geben: Und wird ge—
dachter Felß auff welchen dieß Schloß geſtan
den insgemein noch der Geyſelſtein genannt.

Es iſt dieſes Geißlingen ein ſeines wohlge
bauetes nahrhafftes Stadichen: hat 4. Thore
und eine kleine Pforte; bey 20. Thurme und 2.
Kirchen deren die eine nemlich die Pfarr-Kirche
zu unſer Frauen die andere aber die Spital—
Kirche genannt wird. Der Spital iſt vor dem
zojahrigen Krieg gar vermoögend geweſen und
hat man um einſbilliges ziemliche Pfrunde darinn
kauffen konnen. An Waſſer hat dieſes Stadt—
chen gleichſals keinen Maugel und entſpringet
eins gleich an dem Ulimerſteig ſo man den Thier
bach nennet ſelbiger laufft bey dem Roracher
ſteig (oder Rorgenſteig) ſuruber und wird
alsdann die Korach genannt. Dieſe flieſſet auff
das Stadtchen treibt etliche Muhlen darmn und
fullet die StadtGraben fallet hernach bey der
Altenſtadter Muhlen in die Eybach (ein Waſſer
ſo von dem Degeufeldiſchen Flecken Eybach her

vor
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vorkommt) welche ſich endlich unterhalb Alten

 iiini ve gee  ν ναννEs giebt allhier uberaus kunſtlich Beindrechß
ler deren ſubtile Arbeit weit und breit be—
wundert wird. Sie gehen in ihrer kunſtlichen

A

erreinien bli ivett  tt trrein ein ausgeholet gemeines PfefferKornlein ge
lont mordon Junnon. Gie machen auch kleine

niitu nerezyeBildchen ſihen und zwey RPferdlein mit dem
Kutſcher vornen her ſo klein und ſubtil, daß ein
ſolches Waglein von einem Floh welchen man
vorne mit ein wenig Leim an das Deichſelein an
klebet fuglich fortgezogen und die umgehende
MNaAdorchon aeſoken werden konnen. Und andere

dergleichen ſubtile Arbeit mehr.Ferner hat es gleich unterhalb dem Stadt

J J

oñ e auie moelehem ein Stein
chen einen Gteinzhruch auv iveinun:van- Strin nennet
b cl V tuiν ereeh ſge ro jen wir enſo aber weich ſandig und lcherig und zu Wa
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hart iſt. Vor dieſem hat man in dieſer Stein—
Gruben ſchone krauſe und wie Corallen-Zincken
oder ſonſt wunderlich formirte Steine gefun
den dergleichen man zu weilen auch noch
antrifft. Sonſt iſt zu verwundern daß man in
ſelbiger etliche groſſe Holen und darinn ſchon
klares Waſſer gewahr wird. Nahe an den
Stadtchen findet ſich ein Bad ſo in Weiber
Kranckheiten faſt gleiche Wurckung hat als das
Zeller Bad und ſonderlich fur Schabigkeit
Kratze und dergleichen Zufulle recommendiret
wird. Sonſt hat es einen fruchtbaren viel ſcho
ne Aepffeltragenden Beden.

Jm ubrigen liegt dieſes Stadlein gar tieff zwiſchen hohen und ſteinigten Vergen auff deren

einen die hohe Warthe insgemein der ode Thurm
genannt ſtehet ſo ein altes und ſehr ſtarckes
Gebaude auff welchem Tag  und Nacht Wache
gehalten wird, welche ſonderlich weunn Feuers—
Brunſt oder ſonſt Lerm entſtehet ihre Loſungs
Echuſſe thun und die Fahne ausſtecken muß.

Es wird aber Geißlingen von einem Ober—
Voigt ſo gewohnlich einer von der Reichs Rit
terſchafft und von einem Pfleger ſo ein Patricius
aus Ulm verwaltet von welehen beyden auch
die ubrigen Am̃tLeute auff den Dorffſcbafften
Helffenfteiniſcher Herrſchafft alle dependiren
Und bey dem Pfleg-Amt jahrlich die Einkunffte
und, Gefalle verrechnen muſſen. Diejenigen Sa
en aber ſo dieſe beyde nicht abthun konnen

werden
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werden auff die Amt Zeiten deren ſahrlich dreh
von den Herrn Herrſchaffts-Pflegern achalten
werden verſchoben. Doch es hat auch dieſes
Stabtchen ſeine Burgermeiſter Gericht und
Stadtſchreiber.Auff eine halbe Meile oder Stunde gehends

ohngefehr von Geißlingen liegt das Dorff Uber
kingen ſo gleichfallz Ulmiſch und unter dem
Geißlinger Amt gehorig. Hieſelbſt hat es einen
gar geſunden Sauerbrunnen welcher von vie
len Leuten im Fruhling und Sommer beſuchet
und auch nach Ulm getragen wird. Wiewohl
ein gewiner Medicus in ſeinem WaſſerSchatz
C. gz. falſchlich gemeynt daß dieſer Brunn bey
Geißlingen entſpringe und bey Uberkingen aus
Ge'tz der BadeWirthe mit wilden Waſſer ver
miſcht werde welchen Jrrthum Zeilerus bemerckt

chTopoßgraphia Suevier Sonſt iſt hievon no
udieſes zu wiſſen daß dieſes Waſſer viel weiter
als das Goppingiſche kan getragen werden da
man hergegen den Ybenhauſiſchen nicht weit
bringen kan; Obgleich dieſer einem Edelmann
der zu Uberkingen einen Burger und der zu
Goppingen wegen ſeiner Grobe und Rauche
einem Bauren verglichen wird. Jm podagti-
ſchen Zufallen ſoll auch der Uberkinger mehr als

der Goppinger thun.8. 9. Welchergeſtalt die Uimer die Graffſchafft

Albeck von den Grafen von Werdenberg er
kaufft ſolches iſt oben gemeldet worden. Es hat

nemlich
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nemlich Graff Conrad von Werdenberg A.izg3.
ſein Schloß und Veſtung Albeck mit Eigenſchafft
Lehnſchafft und zugehorigen Bann wie auch die
Stadt Albeck Leute und Gut mit Steuren
Dienſten Grund und Boden auch das Holtz
genant das Engelkey dann auch alle ſeine an
dere Leute und Guter welche diſſeits des Lon—
thals gen Albeck liegen es ſeyn Dorffer Weiler
Hoffe Solden Birchen-Satz Vogtey
Vogt-Recht holtzMarcken Ehchafften
Tafern Hauptrecht vollig abgetreten und ei
genthumlich ubergeben. Heutiges Tags wird
alſo dieſes Land durch Ulmiſche Vogte regieret
welche aus den Patricis insgemein genommen
werden. Das Schloß iſt uhralt; das Stadt—
chen hat vor dieſen 58, Feuerſtadte und 25. Stad
tel gehabt aber im zojahrigen Kriege viel aus—
ſtehen muſſen. Doch iſt noch das Schloß ſamt
der Kirchen und den 3. Vorhofen wie auch 43.
Gebaude erhalten worden.

5. 10. Leipheim meynen einige daß es keine
Graffſchant ſondern ein Nitter-Gut geweſen
welches die Umer von dem Edlen von Rietheim
gekaufft wie Cruſius aus dem Fel. Fabri betich
tet. Doch Zeilerus ſchrejbet daß denen Güßen
von Guſſenberg dieſes Schloß und Stadlein
porhin gehoret von welchen es an die Grafen zu
Wurtenberg kommen: Anno 1453. aber von
Graff Ulrich von Wurtenberg ſamt allen Zu
gehor an den Rath zu Umm verkaufft.

E Es5
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66 C.z. Geogr. Beſchreib. der Stadt Uim.
Es liegt dieſes Stadbtchen und Schloß an der

Donau ungefehr 40oo. Schritt davon uber welche
es allda eine Brucke von 18. holtzern Jochen hat:
zwo gute Meilen unterhalb Ulm und eine klejne
Meile oberhalb Guntzburg. Jm zojahrigen Krie—
ge iſt es gleichfalls ſehr ruiniret worden und da
vorhin ſamt der Vorſtadt 420. Hauſer geweſen
ſo ſind hernach nur in die 60. ubrig geblieben.
Sonſt iſt allhie ein Freyhoff darin der Pfar
rer und Forſtmeiſter wohnen in welchem eine
Freyheit vor die Todtſchlager io unverſehens
einen Todtſchlag begangen auff ihr Lebelang.
Doch haben die Uimiſchen Udterthanen daſelbſt
keine Freyheit noch die ſich wegen Schulden re—
ririren; Das Land herum iſt fruchtbar und luſtig;
und beſtehet der Leipheimer Nahrung mehren
theils in Ackerbau Viehzucht und Weberweirck.
Wird im ubrigen gleichfalls durch Ulmiſche Vog

te regieret.Von Langenau ſonſten Nau genant iſt
noch zugedencken daß es vor dem zojahrigen Krieg
ein ſchoner groſſer und nach der Lange gelege
ner Flecken geweſen mit z. Kirchen und einem
Gericht-Hauſe ſo ſich aber nunmehr wiederum
erholet und ziemlich volckreich iſt. Wie denn
allein bey goo. Leinweher, darin zu finden. Dit
Ulmer haben ihren GerichtsAmman daſelbſt.

Cap.
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Cap. IV.
Von den Adelichen Geſchlechtern

und vornehmen Familien der Stadt
Ulm.

g. 1.
x Aß die vornehmen Geſchlechter in den

w Gtadten welche man insgemein Patri-J auffcios nennet ihren Urſprung von dem

dem Lande gewohnet ſolches iſt wol eine aukge
machte Sache. Denn zugeſchweigen daß ſchon
zur Zeit der Carolinger die Miniſteriales Regü
oder Konigl. Beamte welche lauter Edelleute wa
ren in den Villis Regiis, oder Konigl. Stadten
gewohnt und darin die Konigliche und Kayſere
üche Jurisdiction, Regalia und Einkunnte ver—
waltet: ſo iſt bekand daß als Henricus Auceps
verſchiedene Stadte in Teutſchland angelegt auff
deſſen Verordnung allezeit der neunte Mann von
dem LandAdel ſich in die Stadte begeben muſ—
ſea. Wie beym Wittichindo Corbeſ. Rer. Sax.
lib. i. und Sigeberto Gemblae. ad a. ↄ25. zu le
ſen5. 2. Solchergeſtalt iſt es nun geſchehen daß
auch der ſehr alte Konigs-Weyler oder VillaRe-
kia Uim ſchon von langen Zeiten her mit Adeli—
chen Familien beſetzet geweſen. Maſſen nicht

E 2 nur
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nur vermuthlich daß zu Caroli M. Zeiten eben
dergleichen Adeliche Kayſerliche Beamte zu llm
wie in andern Villis Regüs, reſidiret; ſondern
es berichtet auch Zeilerus aus Dreſtero, daß ſchon
An.6oo. die Reichen und von Adel in der Stadi
auſſerhalb aber die Handwercks-Leute aewohnet.
Daher in den nachfolgenden Zeiten zum offtern der
Adelichen Geſchlechter zu Uim gedacht wird die
noch heutiges Tages in ihren Nachkommen leben.
Alſo wird An. 1298. gemeldet daß Dominicus
Krafft Kayſers Alberti Cantzler und Stiffter
des Prediger-Kloſters in Ulm geſtorben ſey. Ja
es hat Zeilerus in der Schwabiſchen Chronick
hin und wieder angemerckt daß zuweilen auch
Grafen kein Bedencken getragen Burger in Ulm
zu werden. Alſo ſind Ulrich von Matſch Graff
zu Rirchberg und Eberhard von Lamberg
Butger zu Uimm geweſen. An. iz85. waren Bur
ger zu Uim Schweitzer von Gundelfingen
Ritter einer von Stein zu Reichenſtein uud
Conrad von Wittungen Ritter. An. 1387. war
Burqger zu Ulm Graff Johann von Wertheim.
Und Michael Praun hat in ſeiner Beſchreibung
der Adelichen und Ehrbaren Gecchhlechter
in den vornehmſten ReichsStadten ein aus
ſuhrliches Verzeichniß angefuühret wie viel Bor
nehme von Adel ſich ums Jahr 14360. in der
Stadt Ulm verburgert befunden und ſind nach

dem Alphabet folgende:
Die



der Stadt Ulm.
Die von Aſchlopingen.
von Aſch.
Beſſerer.
Biedermann.
Bucher.
Bloſſen.
Braunwarth.
von Buchow.
Dietenheimer.

Egernthaler.
Ehinger Maylander

und Oeſterreicher.
Ehinger von Gutenau
Leyrabend.
Zeuer von Aw.
getzer von Ockenhau

ſen.
von Zullenbach.
LFrickinger.

Geßler.Giſſen von Giſſenberg
Goſſolt.
Gothsmann.
Guntzburger.
Guthbrot.
Gutweil.
Gutrath.
Haiden.
von qpall.
qvaugen oder Hugin.

von hherbißhofen.

Amoff.Zundfuß.
Hunger.
Bargen.
Kopporell.
Krafft.
Krollen.
Langenmantel.
von Lichtenſtein.
Lieber.
Lowen.
Neidhart.
OhnsSorg.
von Oepfingen—
Philipp Hart.
Pfander.
von Rammingen.
Raiſſer.
Rehmen.
von Rietheim.
Ripphart.
Roßhaupten.
Rothen.
von Rinderbach.
Ruſſel.
Spiegel.
Stammier.
Schonen von Stru—

benhart.

3 von
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voſi Steinhauſen. Petter genant Men—
Steinmelin. ner.von Statten. von Algen.
Strohlin. von Werdnau.
Umbgelter. von Weſterſtetten
Ubermann von Weſternach.

Winckol.
Nachfolgende ſind dazumal PſaalBurger

gew ſen:
Buhler. von Schemrenkreiſch.
Egilt. Schragen.von Freyberg. von Steinheim.von habsberg. Vetter genaũt Butt
von Krolsheim. ner.von Liechtenau.

F. 3. Was in den ſolgenden Zeiten vor
Adeliche Geſchlechter zu Ulm floriret und zum
Theil noch floriren und was ſie vor ſchone Land.

Guter beſeſſen iſt unter andern zu erſehen aus eie
nem andern Verzeichniß welches ebenfalls Min
chael Praun in obgedachter. Beſchreibung—
pag. 55. anfuhret wie er ſolches von guter Hand
communicirt bekommen uud allhier ſolget:

Verzeichniß was fur liegende Grunde dit
Ulmiſche Geſchlechter von. An. i4so, bis Aan.

1571. vor dieſem beſeſfen.
Die Beſſerer.Riſthuſen oder Roſthüſen Buſsmannshauſen.

KTie ich-Eunz in. der Donau Die Fiſch Entz
aun
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an der Blau. Hochenſtatt. Rotlh. Warttenwei-
ler. Heſſelwurſt. Weckherſtal. Weiler am
Boden.See. Orſſenhauſen. Rohr.

Die Braffte.
Brandenburg das Schloß und der Zoll an der

Iler. Dietenheim den Marckh. Aw, das Derff.
Stoceklinsweiler. Weichenzell. Doerdorff. An-
hofen. Ermingen. Arneck. Göttingen. Dek
maſingen. deiſſen.

Die Ehinges.
Pfaffenhoſen. Wein. Wallenhauſen. Ober-

hauſen.
Die Geßler.

Rüchel. Silheim Küſſendorff. Das Weilor
in der Burg.

Die Umbgelter.
Holtaheim. Homlangen. Theiſſtenhauſen.

Die Vetter.
Thometringen.

Die Xothen.
Bevren an der Biber. Erbiſshofen. Ober

dimmertingen. Wangen. Ihler-Rieden.
Die Greggen.

Tiſehingen. Ekdger.
Die Neitharte.

Au Bauſtetten die 3. Theile.
Die Bargen.

Unter Tnalfingen.
Die Ferber.Buch. Obenhauſen. Babenhauſen.

E 4 Die
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Die Gienger.

Haſslach. Billenhauſen. Blaichen. Bollingen.
Neuhauſen. Wöttingen.

Die Schleicher.
Baltringen. Thal bey Ihlerberg.

Die Linſſen.
Dorndorff.

Die Remboldt.
Steinenberg.

Die Laüpen.
Weiler halb. Achſtätten, den dritten Theil.

Die Guntzburcter.
Telſfingen. Dentzingen. Heinbach halb.

Die JFaiden.
Staig. Altheim. Weinſtätten.

Die Lowen.
Thonuurieden ein Viertheil.

Die Lieber.
BBalbertzhofen.5. Nachdem aber verſchiebene von diefeni

Fomilien entweder gantz oder doch dem Mann
lichen Stamm nach ausgeſtorben ſo ſind heu
tiges Tags noch 10. Adeliche Geſchlechter in Ulm
ubrig; nemlich die Ehinger Baldinger Scha
den. Rothen Beſſerer Schermar Stamm
ler Rhemen Krafften Welſer welche nicht

nur ſtattliche Landsuter noch jetzo beſitzen ſondern
Krteauch durch lobliche Thaten zu Kriegs und FrdensZeiten ſich vorktefflich ſignaliſiret haben; wie

ahnachfolgende Anmerckungen zeugen werden: Jt
bezieht
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beziehe mich aber hierin auff den Mich. Praun/
welcher aber ſchon An. 1066. geſchrieben. Ob
nun dieſe Geſchlechter zu gegenwartiger Zeit noch
alle floriren oder nachgehends etwann eme oder
andere Familie abgangen davon habe keine ge—
wiſſe Nachricht erhalten konnen ob ich mich gleich
deßfalls bemuhet. Zum wenigſten habe ich das
erſtere gehoffet und in ſolcher Hoffnung ſolche al
le mit einander hieher aeſetzet. Doch finde ich in
dem groſſen WapenWuch ſo zu Nurnberg An.
i7o5. wieder auffgelegt nicht nur obige zehn
ſondern noch bie 3. folgende: Die Ebner die
darsdoörffer  und die Neubronner. Die bey
den erſten ſim eigentlich Nurnbergiſche Geſchlech
ter; daher vön ſelblgen in der Hiſtoriſchen Nach
richt von dem Urſprung und Wachsthum
der Stadt Nlurnberg ein mehres zu finden.
Von den Herrn Neubronnern aber iſt allhie
J. r5. glelchfalls gebacht worden. Solte indeß
zuverlaßigere Nachricht zu handen kommen oder
ſelbſt von Ulm eingeſchickt werden, ſo wird ſol—
ches in der andern Aufflage erinnert werden. Nun
kolgen die Anmerckungen.

g. 6. Von den Serren Beſſerern.
Aus dieſem Geſchlecht hat ſchon Anno 1372.

und lange zuvör cheinrich Beſſerer um die Stadt
Utm ſichſehr wohl verdient gemacht. Deun als An.
1372. Graff Eberhard von Wurtenberg mit
ieinen BundesGenoſſen die Umer und mit ver
bundene 8. Stadte bey Altheim geſchlagen; blieh

Ejy damaln
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damaln auch Herr rinrich Beſſerer deſſen
Grabſchrifft in der Herren Beſſerer Capellen zu
Ulm im Munſter alſo lautet: Anno,137. da
ward erſchlagen zu Altheim an dem Mit-
woch nach Lt. Ambrofu Tag der Fromm und
Veſt hheinrich Beſſerer der zu der Jeit ge—
meiner Stadt-Hauptmann geweſen iſt dem.
GOtt gnadig ſeyn wolle. An. 1388. iſt Hein
rich Beſſerer der Stadte BundesHauptmann.
geweſen und in der Schlacht bey Weilheim
aeblioben. An. 13i8. war Conraa Beſſerer Abtzu
Schůſſenried. Chron. Mss. heinrich Beſſerer
war anno 14zo. Probſt zu Oeningen Caſpar
Bruſch in Chron. Monaſt. Ein ander heinrich.
Beſſerer iſt an. iag8. vom Kayſer huiderico und.
den Schwabiſchen Bundes-Standenzu emem
Obriſten erwehlet worden. Chr. Ms. Fel. Fabri.
Wilhehn Beſſerer war Ritter des Guldnen
Sporns und des Schwaubiſchen Bundes Haupt.
mann ſtarb an. 1503. Crul. Sonſt iſt zu mer
cken daß die Herren Beſſerer auff dem Schioß
und Gut Bußnanghauſen vor alters gewohnet,
haben von welchen es hernach auffdie von Kath
gekom̃en. Jok. Ernſt. Pflaumer in Metamorphoſi

Arcium. Heutiges Tager belitzen ſie folgende
gand-Guter: OberThalfingen Schloß und
Bad. Weiſingen Weiler. Oſterſtetten. Zu
Pfuei die. zwey Herbergen und ein Hoff /Gut.
Zu Aſelfingen unterſchiedene Guter ſamt dem
Kirchen Satz und Zehenden. Hauſer Luſt;. Hauß

ſamt
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ſamt einem Hoff-Gut. Zu Jungingen ein Heff
Gut und ein Theil am Zehenden. Zu Straft

den Zehenden. Beuren welches aleichwol noch
etwas ſtrittig. Soo gehoren in die Beſſeriſche
Stifftung unterſchiedene Guter auff dem Lande.
Praun von Adelichen Geſchlechtern.

J. 7. Von den Herren Ehingern.
Dieſe ſind in der Stadt Utm ſchon an. 41.

wohl bekandt geweſen. Denn als Carolus IV.
den der Pabſt wieder Ludovicum Bavarum hatte
erwehlen helffen Ulm belagert hatte iſt er von
dem habfaſt Ehingern (deſſen Bildniß in Stem

in dem Munſter noch heutiges Tages ju ſehen)
dahin beredet worden daß er wieder abgezogen.
Zeiler Topogr. Suev. Chron. Alſo lieſet man
daß an. 1377. als die Ummer Pfarr-Kirchen in die
Stadt verſetzet worden und man den erſten Stein
zu dem Grund (der in eine groſſe Tieffe geleget
worden) herunter gelaſſen Herr Ludewig Krafft
und etliche andere von Adel der Stadt denſelben
empfangen darunter Herr Hanß Ehinger genant
Habfaſt und Herr Conrad Veſſerer Obriſter der
Stadt geweſen. an.z9o. hatartmann Ehinger
den erſten Stein an dem GOttes-Haufe Wen
gen geleget. an. 1527. waren Mein rad und Ku
dolph die Ehinger Hauptmanner bey Einneh—
mung der Stadt Rom. Ehe die Herrn Ehin—
Aer nach Ulin kommen haben ſie lange Zeit ihre
Adeliche Sitze auff dem Lande gehabt ſonderlich
bey dem Kloſter oerbrechtingen jn welchem ſie

hhee

Ê
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ihre eiane Capelle und Begrabniſſe gehabt wie
beym Pelix Fabri und noch heutiges Tages da—
ſelbſt zu ſehen. Es ſoll auch vor alters gebrauch-
lich geweſen ſeyn wann ein Ehinger nach Her
brechtingen kommen daß man ihm die Schluſ—
ſel entgegen getragen.

Jhre Land-Guter ſind folgende: Baltzheim
dazu gehorig Ober-Baltzheim Unter-Baltz
heim dabey zwey Schloſſer. Das Dorff Sin
ningen. Der Blut Ban.. Die Kiſch-Entz in
der Jler. Großkotz ſamt einem Sehloß. Neu
haunren Schloß und Weiler. Jn dem Frey
Flecken Grimmelfingen den KirchenSatz und
Zehenden ſamt etlichen Gutern mit der Hohen
Obrigkeit auff demſelben. Zu Einſingen etliche
Guter. Item ein WohnHauß und eiliche Guter
zu Langenau. Zu Lehr Oellingen und Auff
heim etliche Guter. Zu Offenhauſen ein Schloß
lein und etliche Guter. So gehoren in die Lhin

geriſche Stifftung unterſchiedliche Guter auff

dem Lande.
g. 8. Von den herren Baldingern.

Dieſe haben vor alters in Bayern gewohnet
und ihre Adeliche Sitze zu Hohen Baldingen
und Altweck gehabt. Und ſind ſtarcke Muth
maſſungen verhanden daß diefe Baldinger und
die alte Edelleute von Baldeckh oder Baldecker
welche vor mehr als zoo. Jahren ſchon ſfloriret
wegen Vergleichung des Wapens und Nahmens

eine Familie ſey.
Sie
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 ——“pSie beſitzen heutiges Tages folgende Guter:

Bleinen Botz ſamt dem Schloß zum halben Theil.
Zu Bernſtatt ein Burgſtall neben etlichen Gu—
tern. Neubron Schloßlein ſamt einem
Hoffegut. Zu Grimmelfrugen etliche Guier
mit der Hohen Obrigkeit auff denſelben.

8. 9. Von den Herren Schaden.
Selbige ſind von uhralten Geſchlecht wie ihre

ſchon ausgefuhrte Genealogie ausweiſet ſo ben
Herrn Bucelino in Opere Geneal. zu finden. Sie
haben vor alters zu Mald-See und auff den
Schloß zur Linden zwiſchen Jngoltingen und
Winterſtatren gewohnet wie auch zu Mittel—
Biberach als dem gemeinen Schadiſchen Stam̃
Hauß. an. ioho. war Carolus Schad Eanes
Capitaneus Eberhardi Comitis Vñrtembergici
Bucel. d. J. An, 1290. hat Ulrich Schad von
Mulibron eine geiſtliche Doration helffen beſie—
geln ex M.S. D. Pflaumern. Und iſt der erſie
Schad ſo Hanß geheiſſen eiſt an. 1480. in die
Stadt Ulm gekommen. An. 1469. iſt zu Bibe—
rach gebohren Hanß Schad Ritier Kayſerli
cher und Koniglicher wie auch des Schwabiſchen
Bundes Rath geſtorben an. 1543/ ex Docum.
&e Epitaph. an. 1440. hat Jacob Schad (von
welchem beyde Schadiſche Linien der heuti—
gen Herren karenen und Parricien der Scha—
den herſtammen) und nach ihm an. 1476. fein
Sohn Albrecht Schad von welchem die Ul
miſche und FranckfuruſcheSchaden deſcenditen)
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die Burg den Bau die Amt-Wieſen und die
Wogtey NMittel-Biberach als ein ReichsLehn
vom Kayſer Friderico empfangen wie auch die
folgende Schaden von andern Romiſchen Kay—
ſern. So haben auch gedachte Schaden die ſo
genante Rothe- oder Burglins-Muhlen in
Ulm als ein Reichs-Lehen in Handen.

Jhre ubrigen anſehnlichen Guter ſind nachfol
gende: Sr. Bartholme auff dem Albuch ein freyer
Marckflecken, Palwertshofen. Roth. Mußin
gen Weiler. Jn dem Frey-Flecken Grim—
melfingen beynahe den halben Thell neben dem
Hirten Stab und andern Gerechtigkeiten ſamt
der Hohen Obrigkeit auff gedachten ihren Gutern.
Hart ein Weiler. Steinfelden. Das halbe
Dorff Ringingen auff dem Hochgeſtreiß. Zu
Erbißhofen und Volckerhofen in Rothal un
terſchiedene Guter. Die Riethmuhlin zu Ntaw.

Zu Offenhauſen und Jungingen etliche Guter.
Zu Echlinshauſen im Burgauiſchen etliche.
WButer.g. io. Von den Herren Stammlern:Sie ſind ſchon an. 1430. zu Uim als Adeliche

Geſchlechter wohl bekand geweſen wie obange
fuhrte Liſte der an. i430. in Ulm verburgerten
Adelichen Geſchlechter ausweiſet. An. izzo. ſtarb
Hanß Stammler ſo Hauptmann unter den
Kapſerlichen und mit vor Mey geweſen.

Jhre Guter ſind: Ehrenhaufen ſamt den
Zehenden. Zu Steinheim etliche Guter ſamt

einem
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einem Luſt- Hauß. Die Fiſchentz in der Liebe.
Zu Einjingen etliche Guter.

s. 11. Von den Heuren Rothen.
A. 1430. war dieſes Adeliche Geſchlecht gleich—

falls ſchon in Uim bekand und ſind nicht weniger
tapffere Leute daraus entſproſſen. Hanß Jacob
Roth von Holtzſchwung war Churfurſtlicher
Brandenburgiſcher OberLand-Jagermeiſter und
Hauptmann der Aemter Tangermunde /Borg
ſtall Zedenick und Liebenwalde ſtarb an. 1627.
Die Hoff-FJuncker und andere von Adel wol
ten ihn weil er ein Patricius von Ulm nicht fur
einen Edelmann valſſiren laſſen: Doch er wuſte
ſeine 16. Ahnen Lineæ paternæ und maternæ,
(wie in ſeiner Leichpredigt iſt zu ſehen) furzulegen.
Weorauff Jhro Churfurſtl. Durchl. es ſo gnadigſt
auffgenommen daß ſie zu dero Hoff-Junckern
und Edelleuten geſagt: Da ſollen ſie ſehen wer
dieſer Schwabe ſey und folgends ihm mit den vor
nehmſten Adelichen Aemtern verſehen.

Jhre Landguter ſind: Holtzſchwang Dorff
Reuti Dorff und Schloß. Zu Finningen et
liche Gutet.

5. 12. Von den Herren Rehmen.
Dieſe ſind ſonſt von Augſpurg daher von

ihnen unter den Augſpurgern Geichlechtern ein
mehrers wird zu finden ſeya. Doch ſind ſie ſchon
an. i430. unter den Ulmiſchen Geſchlechtern auff—
gezeichnet zu finden. Gleiche Bewandniß hat es

mit den Herren Welſeru.
S. 13
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5. 13. Von den Herren Krafften.
Daß dieſes Adeliche Geſchlecht bereits an. 1288.

in Uim Koriret iſt oben gemeldet und mit des
Dominici Krafft welcher Kayſers Alberti Cantz
ler und Stiffte; des Prediger-Kloſters in llm

geweſen Exempel bewieſen.
Sie beſitzen Weiler bey Holuſchwang ne

ben dem Burgſtal. Zu Lehr. Aſelfingen und
Huttesheim etliche Guter. Die Eſchenmuh
len in der Herrſchafft Pfaffenhofen.

Von den Herren Schermar.
Daß ſelbige gleichfalls unter die Adelichen Ge

ſchlechter gezehlet werden iſt gewiß und beſitzen

ſie zu Weinſtetten etliche Guter.
5. 14. Daß nun dieſe Ulmiſche Geſchlechter alle

Qualitaten eines rechten Adels haben ſolches wird
unſchwer zu erweiſen ſeyn. Denn erſtlich iſt ge
wiß daß ſie nicht nur am Hoffe ſondern auch
im Kriege Adeliche Chargen bedienet und durch
Ritterliche und tapffere Thaten neuen luſtre er
worben. Alſo haben wir von Heinrich Beſſerer
Stadt-Hauptmann zu Ulm angemerckt daß er
von Kayſer Friderico und dem Schwabiſchen
Bund zum Obriſten erwehlet. Meinrad und
Rudolff die Ehinger wie auch Wilhelm
Neidhart von Ulm ſind gleichſalls alle drey
Haupt/Leute bey Einnehmung der Stadt Rom
geweſen. Wilhelm Beſſerer war Ritter des
Guldnen Sporns und des Schwabiſchen Bun
des Hauptmann. Dominicus Rrafft war Kap

Gr



der Stadt Ulm. gſer Alberti Cantzler. Hanß Schad war Riittet
Kayſerl. und Kongl. wie auch des Schwabiſchen
Bundes Rath. Albrecht Balldinger war vurſt
licher LandRichtet zu Dachau in Bayern. chanſi
Jacob Roth von oholtzſchwang war Chur
furſtl. Brandenburgiſcher OberLand-Jagermei—
ſter welches die vornehmſte Charge damahls im
kande war und Hauptmann der Aemter Tan—
germunde Borgſtall Jedenick und Lieben
wald. Niemain hat man auch denen llimiſchen
Geſchlechtern diſputiret zu den Hohen Canoni-
caten zugelangen. Alſo jſt Georg Kehm ge
bohren an. iaso Biſchoff zu Chiemſſe, und Weih
Biſchoff zu Salsburg geweſen. Wolff An-
dreas Rehm von Botz geb. A. izu. war Probſt zu
St. Moritz hernach Thumherr zu Augſpurg
endlich ThumProbſt. Ulrich Geßler an. i1396.
Patricius zu Uimm und Canonicus zu Augſpurg.
Heinrich und Georg Teidhart ebenfalls Ca-
nonicj zu Augſpurg. Siegmund Ehinger war
an. 1464. Probft ven den Wengen nach ihm

Uirich Krafft an. 1468. und an, igs2. Wolff
gang Beſſerer. Johann Herman und Conrad
die Rothen Canonici iu Augſpurg. Herman
Schad war Probſt bey St, Ulrich in Augſpurg
an. 1280. ioachim Schad Canonicus zu Aug
ſpurg und Thum ProbſienWerweſer zu Coſtantz
an, igzz. Hanß Joachim Schad ThumProbſt zu
Eoſtnitz an, iyzz Conrad Veſſerer Abt zu Schuſ
ſerird n. 133b. Heinrich Beſſerer Probſt zu

5 Oenin
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Veningen. an. igʒo. Johann Baldinger Ca-
nonicus zu Freyſingen 1557.

Nicht weniger ſind auch die Patricü zu Ulm
zu verſchiedenen Adelichen Functionen und Solen-
nitaten als inſonderheit zu den LehenGerich
ten gebraucht worden. Denn als Herr Octa-
vianus gugger, Jnhaber der Graffſchafft Kirch
berg an. igyi. den 23. Octobr. zu Wuhlenſtet
ten ein Lehen-Gericht angeſtellet haben dem
ſelben neben andern Adelichen Vaſallen als Pa-
res Curiæ auch beygewohnet Hanß Rehlinger
von haußen und Conrad Ehinger von Baltz
heim zu groſſen Botz beyde Geſchlechter von
Uim. lItem als an. i666. Herr Graff Albrecht
Fugger als LehenHerr in dero Stadt Weiſ
jenyorn ein LehenGericht angeſtellet ſind zu
demſelben neben andern Freyherrlichen und Ade
lichen Vaſallen auch 3. Ulmiſche Patrieii als Pa-

 Ct. ——iÊ4h Frobe

Abſoilivtruch ijt inerutounruig  vu ieEhre gehabt zu den Thurnieren und Adbelichen
Ritterſpielen admittirt zu werden wovon ich nur
ein Exempel anfuhren wil. Als an. 1377, Kay
ſer Carl der IV. die Stadt Ulm belagert ihr
aber nichts abgewinnen konnen/ hat er nach ei
ner monatlichen Belagerung Lrieden geſucht und
darguff einen Platz zum ſcharffen Thurnler begeh

ret
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ret welches auch bewilliget worden. Ta vann
ein Uimiſcher Geſchlechter Ulrich Strohlin/
den beſten Preiß davon getragen und ſo ritter—
lich gekampffet/ daß er alle Kayſerlichen aus dem
Sattel gehoben. Sonſt iſt aus dem obigen zu
erſehen daß die Ulmiſche Patricii nicht nur ſt it—
liche Land und Ritter-Guter noch auff dem heu—
tigen Tag beſitzen ſondern auch daß ſi: vor dem
ihre Adeliche Sitze gleich andern Ebelleuten
auff dem Lande gehubt. Gleichwie Sie auch nie
maln zunfftig geworden ſondern jederzeit ihre ei—
gene Leute gehabt und ſich der Handthierung und
Kauffmannſthafft enthalten. Jm ubrigen ob
ſie wol mehrentheils ihre uhralte Kayferliche
Special.Privilegia und AdelBriefe auffzuweiſen
haben; ſo haben ſie dennoch einige Geſchlechter
an. i552. von Kayſer Carolo V., ihre Adeliche
Privilegia conſirmiren laſſen dergeſtalt daß ih
nen dero BurgerRecht in der Stadt lllin an th
rem alten Thüurmer-Adel nicht nächtheilig ſeyn
ſolle. Und das ſind folgende geweſen: Die Lö
wen die Ehinger die Veſſerer die Rothen
die Stammlen/ die Krafften die Neidhart
die Guntzburger, die Schaden die Sther
mar die Geßler die Reihing die Strolin
Baldinger Lieber Rehmen und Umbgel
der.

in. Es befinden ſich ferner nebrn den Ade,
lichen Patriciis, noch andere gute Familien in
Ulm welche eines auſehnlichen allen Herkom

F 2 mens
Jeee—
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wens ſind. Als die Heiren Schleicher deren
auch Cruſius ums Jahr 1480. gedencket Herren
Büuchel Herren Meubronner Herren Sche
ler Hetcen Weickhmann Herren Seuter
Herren Wicekhen Herren Fingerlin Herren
Strauſſen und andere. Wie dann die Herren
Schleicher undSeuter auch ihre Adelichebprivile-
gia in optima forma, und ſich/wie auch dieſe letzten
Zeiten her die Neubronner jederzeit unter die A
delichen Geſchlechter verheyrathet habej. Nicht
weniger geben etliche alte Documenta zu erken
nen daß die Zuchel vor mehr als zoo. Jahren
in Breißgow bekandt geweſen. So haben auch
die Herren Seuter und Neubronner ihre Kav
ſerliche Priyilegia; Gleichwie auch dieſe das ſcho

ne Gut iiſenburg beſitzen.
8. i6. Jm ubrigen hat auch der LandAldel mit

den Ulmiſchen Adeuchen Geſchlechtern jederzeit gu
te Vertraulichkeit gepflogen. Daher wann vor
dieſen die.Ulmiſchen Putricii ihre waſtnacht-Zeit
am Aſchermittwoch auff ihren Stuben jahrlich
gehaken gemeiniglich die benachbarte Edelleute
(wie die StubenActta weiſen) auch zu weilen mit
ihren Frauen und Toehtern dabey eingefunden.
An. uzr7. haben auch die Herren Grafen Herr
zhanß Herr Ulrich und Herr haug alle drey
von Montfort. Item Herr N. Graff von Fur
ſtenberg mit den Ulmiſchen Geſchlechtern ſich
bekand gemacht und mit ihnen die Nachtmahl
geit in vertraulicher Frolichkeit eingenommen. Wo

beh
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bey angemercket wird daß damaln ſo wohlfeile
Zeit geweſen daß ob wol der Perſonen viel ge—
weſen dennoch das gantze Convivium nicht meht
als 13. Gulden 1. H. 1o. Schilling gekoſtet.

Cap. V.
„Von der Regierungs-Form

Ivder Stadt Ulm.

S6. 1Ve— Carali V. Zeiten war das Regiment
G ztiu Ulm mehr auff eine Democratiſche

Art eingerichtet. Denn der gantze Rath
beſtunde laus 72. RathsHerren worunter der re
gierende Burgermeiſter die Oberſtelle hatte; doch
wurden in ſolche Zahl auch aus allen 17. Zunfften
etliche auffgenommen. Carolus V. aber machte
hierin andere Verordnung indem er den lalten
Rath A.i584. auff einmalabſetzte auch die Zunfft
Meiſter abſchaffete und einen gantz neuen Rath
von 35. Perſonen introdueirte: Wodurch alſo
die Democratie ſich mehr in eine Ariſtocratie ver
wandelt.
S. 2. Heutiges Tages beruhet nun die Re

gierung vornemlich auff denen Patriciis oder Adeli
then Geſchlechtern jedoch daß auch andere vor
nehme Burger Gelehrten und KauffLeute mit in
den Rath gezogen werden. Der gantze Rath

tl beſte
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beſtehet aus XILI. Perſonen unter welchen die
Regierungs- Göoeſchaffte in der Stadt und auff
dem Lande dergeſtalt ausgethellet ſind daß ein
jeder en. grwiſſes Amt zu verſehen hat: und die—
ſes in folaender Ordnungn

(1i) Die Duumwiri, oder Zweyer.cherren
welche auch die Aeltere Herren oder die zween

Rattkzs Aeltere genannt werden. Diieſte ſind
zuerſt von Carolo V. eingeſetzet und hatten vor
mahls den Titul der Städthalter. Sie ſind
die vornehmſten und als Præſidenten im Rath ſo
die wichtigſten Sachen debattiren ſtehen. auch
beſtndig in ihren Aemtern und ſind kuttieirn
Standes—(2) Die DrererHerren oder drey Burget

meiſter ſo auch Adelichen Geſchlechts deten ei
ner ein gantzes Jahr regieret und beſtandig in
dieſer Wurde bleibet biß. er ſtirbt oder zum
Raths. Aeltern Herrn erwehlet wird.(3) Die Zünff Geheimen deren drey Ge

ſchlechter und zween von der Gemeinde dieſe ma
chen ſamt den zween RathsAelteren den Gehei

men Rath und haben ihren beſondern Secreta—
rium.(a) Die zween GerrſchafftPfleger aunwel

chen der Unterthanen auff dem Lande ihre Sachen
gelangen ſo auch Geſchlechter ſind.(5) DreyStadtRechnet oder Steuernher
ren ſo alle Einkunffte und Ausgaben unter Han
den haben deren einer von der Gemeindet. Sie

haben
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haben auch die Auffficht uber das Policey-We
ſ en.(6) Zween Kriegs-Herren deren einer ein
Patricius, wiewol nach Erforderung der Gzeſchaff
te in Kriegs-Z iten dieſes Amt verſtercker wird

alſo daß in, wichtigen Sachen eiliche andere dem
Kriegs Rath beywohuen.

Zween Spitalpfleger deren einer ein
Patricius.

Drey oberſte Vormunder oder Pfleger/
vor weilchen die Vormunder oder Pfleger der
Witwen und Wanyſen Rechnung thun muſſen
deren zween von der Gemeinde ſind.

(9) Drer BirchenBaupfleger oder Kir
chenund SchulHerren ſo man insgemein die
Herren auff der chlitten nennet deren einer von
der Gemeine iſt. Und dieſe haben inwichtigen bo
hen Sachen welche die Religion und den Geiſtli
chen Stand betreffen noch andere drey Ober
Herren welche man die Religione- Herren das
iſt die Geiſtlichen Rathe zu nennen pfleget de
ren auch einer von der Gemeine iſt.

¶10) Zween Bauherren ſo auff der Stadt
offentiiche Gebaude Achtung geben.

Cu) Zween Bau und Feuere Geſchworne
welche mit allerhand Burgerlichen Gebauden
und daher ſich ereigenden Streitigkeiten ſamt
ihren zugeſchriebenen Werckmeiſtern zuthun ha
ben darunter iſt ein Patricius.

(rr) Drey handwercksHerren vor welchen

F 4 die
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die Handwercker ihre Jrrungen vorbringen de
ren zween von der Gemeine.

(13) Zween Jeug-nhherren welchen das Zeug
Hauß Geſchutz Ruſtungen rc. anverttauet ſind
deren einer ein Patricius.

(14) Zween Proviant. cherren deren einer auch
ein Patricius.

Uc) Zween Einiger ober Cenſores, welche
elle Monate abwechieln und werden zu ſolchem
Amte alle Herren des Raths ſo nicht in hohern
Aemtern ſitzen und des ObernGebichts ſind ge
zogen; ihte Verrichtung iſt die Straffwurdige
Sachen Rauff-Handel geringe Schulden und
dergleichen in Verhor zutiehen deren einer auch

ein Patricius iſt.
(is) Zween HoltzAmtsherren darunter ge

meiniglich einer von der Gemeine ſo nicht des

Raths iſt.(7) Zwolff AllmoſenHerren deren nur auff
einmal drey und darunter ein Geſchlechter ſihen
und alle vierthel Jahr abwechſeln welches auch
bey dem neuen AllmoſenKaſten geſchicht daſelbſt
auch ein Geiſtlicher ſeine Stelle hat.

(ag) Drey aeyutirte RathsHerren deren
einer von der Gemeine haben die Einquartirung?
und Ordonantz der Soldaten zu beſtreiten.

019) KloſterHerren und Sammlungs
Pfieger in der Stadt und auſſerhalb derſelben

uber das Kloſter-Sofflingen.Co) WaarenSchauer und Auffſeher uber
ucltua.
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len Tuch Fleiſch Bier Brod rc. darunter auch
etliche des Raths ſind.

(2) Jm OberGericht ſitzen nebſt dem Stadt
Amtmuann ſo ein Doctor Juris, VIII. Patricii,
und IV. von der Gemeine ſo alle zwoiff des
Raths ſind.

(22) Es hat auch ein OberEheund Unter—
Gericht: und ſitzen im Ehe-Gericht neben dem
StadtAmt Mann gemeiniglich zween des Raths
ein Theologus, ein Doctor der Rechte und an
dere Perſonen.

(23) Das Coſlegium Scholaſticum ſoll aus
i8. Perſonen beſtehen wenn es vollig beſetzet
darunter 9. Geiſtliche und neun Politici, aus
Doctoribus luris und Medicinæ, oder andern in
der Litteratur verſtandigen Mannern.

Alle Jahr wird im Auguſto ein regierender
Burgermeiſter erwehlet und muß die gantze Bur
gerſchafft auff den Weinhoff einen Corperlichen
Eyd ablegen. Jm ubrigen wird alle Wochen
dreymahl Rath gehalten als am Montag Mit
woch und ereytag.

4. Sonſten wird die gantze Gemeine der
Gtadt Ulm in drey Glieder oder Claſſen abae
theilet; nemlichn. in die Burger. 2. die Ge
Werbe. und z. die Handwercker wie aus dem
Schwer-Brieff welchen man jahrlich ablieſet
zu erſehen. Wobey zu mercken daß durch die
Vurger per excellentiam die Patrieü oder Ge

F ſchlech

Jeeee



90 Cap.s. Vom Zuſtand der Religion
ſchlechter verſianden werden. Denn nach Beſoldi
Annierckung haben vor dieſen in Jualien und
Teutſchland die Edle auff den Thurnen ge—
wohnet welche auch Burge und heutiges Ta
ges insgemein Schloſſer genand werden. Wel
che nun ſolche Thurne oder Burge beſaſſen die
nennete man Burger oder Geſchlechter.

Cap. VI.Von dem Zuſtand der Religion und
der Srudien in der Stadt Ulm.

5. 14*oNl welcher Zeit Ulm eigentlich zur Chriſtli

 een Relition bekehret worden ſey davon
c. findet ſich keine gewiſie Nachricht. Zeilerus
erzehlet zwar aus des Thomas Lyrer von
Ranckwol ſeiner Teutſchen Schwäbiſchen  An.
1430. zu Ulm gedruckten Chronick daß der Ro
mer Curius, den er einen Kayſernnennet der
Chriſtlichen Relgion haiber von Rom weichen
muſſen und mit den Seinigen in Rætlam kommen
ſey. Selbiger habe ſich hernach weiter ausge
breitet und einen ſeiner Sohne zum Vorſteher
der Kirchen eines Flecken nicht fern von Ulm ſo
er Rirchberg nennet gemacht: welchen aber ein
Heydniſcher Herr Nahmeus Saturnmus, ſo zu
Ravenſpurg gewohnet und auch Utm innen ae
habt verjaget. Doch Curius habe denſelben

wie
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wiederum vertrieben und mit der Zeit umge.
bracht/ zu Ulm aber eine Kirche erbauer und mit
Prieſtern verſehen auch ſelbiges Ulm dern Her—
culi von Wullenſtatten gegeben. Wiewrldie
Ulmer hotten dieſen nicht wollen gehorſam ſeyn/
und auch das Chriſtenthum wieder von ſich ge—
ſtoſſen waren aber wieder zu paaren getrieben.
Aber Zeilerus ſetzet hinzu daß er bey glaubwur—
digen Scribenten nichts hievon gefunden: Doch
ſey kein Zweiffel es werden nachdem  Gallus,
S:. Othomiarus, S. Magnus, S. Pirminius, und
anbere die Chriſtliche Religion mit Eyffer in dem
Oberlande gelehret und wWas vor ihnen Pater-
nus, S. Lando, S. Maxentius, S. Maximus,
und andere angefangen tapffer fortgeſetzet auch
die Utmer zeitlich zum Chriſtlichen Glauben be
kehret worden ſeyn.
S. 3. Als das hellere Licht des Evangeliidurch die

begluckte Reformation Lutheri in Teutſchland
welches vißher in dicker aberglaubiſcher Jinſterniß
hatte, geſteckt begunte wieder auffzugehen ſo
ward auch Uim dadurch dergeſtalt erleuchtet daß
Sie ſich entſchloſſen cine Reformation in ihrer
Kirchen vorzunehmen. Wie ſie denn ſonderlich
an. izzi. unterſchiedliche gelehrte Theologas von
Srraßburh Baſel und Coſtnitz verſchrieben
welche eine Religions Formnul auffſetzen und ih
te gantze Kirchen-Verfaſſung in eine beſſere Form
bringen ſolten. Welches auch dergeſtalt gluck,
lich von ſtatten gieng daß die Barfuſfſer- und

Pre
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Prediger onche ſich bald retirirten die zum
Wengen Weiber nahmen und die Evangeliſche
Religion in dem Munſter und andern Kirchen
offenaich gelehret ward.

Swar muſten ſie bald hernach an. 43. geſche
tzen laſſen daß Carolus V. in dem Munſter wie
derum Meſſe leſen lieſſe welcher der Kanſer ſelbſt
beywohnte. Auch hatten ſie nicht wenig Anfech
tung wegen des ſs genanten Interims, weiches
ihre Prediger nicht annehmen wolten und daher
zum theil abgeſetzet wurden zum theil eine harte
Gefängniß ausſtehen muſten. Doch hat endlich
die EvangeliſchLutheriſche Religion die O
berhand behalten.

ſ. 3. Und dieſe Religion floritet noch auff den
heutigen Tag daſelbſt; indem die meiſten Bur
ger der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan. Und
wird derſelben offentlicheSottesdienſt in dem Mun
ſter und in der neuen Kirchen zur H. Dreyfal
tigkeit; die Leichprebigten aber in der Barfuſſer
Kirchen gehalten. Denen Cloſter-Hofen aber
nud den darin befindlichen Catholiſchen. Burgern
wird das Privat. Exercitium ihrer Religion zu
gelaſſen ſonderlich in dem Kloſter Wengen
und dem Teutſchen Hauſe.Das Lutheriſche Miniſterium allhhie beſtehet
aus i2. Membris. Beym Munſter ivllen 6. Pre
diger ſeyn nebſt . Adjunctis. Und im Epital
oder zur H. Dreyfaltigkeit . Prediger und 2.

Adhuncti. g. 4.
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S. 4. JIn pbgedachter Burfuſſer Kurchen wer.

den auch die Actus Scholici gehatten und ſind in
ſelbigen Kloſter die ſieben Claſſes, und publica
Auclitoria der Evangeliſch-Lateiniſchen Schule:
daſelbſt werden auch die Berathſchlagungen von
dem Schulweſen von vbgebachten Collegio Scho
larcharum angeſtellet.

g. 5. Jm ubrjaen ſind allhie die Stucia und
das Schulweſen in ſehr guten Stande: ange—
ſehen ein beruhmtes Gymnaßum zu Ulm flori-
ret welches jederzeit mit gelehrten Profeſſoribus
beſetzet geweſen. Es werden 8. Profeſſores dar
an gehalten nemlich ein Prof. Theol. ein Prol.
Moral. ein Prof. Log. Hiſtor. ein Prot Orator.

L. Oriemtal. em Prof. Poëſ. Catechet.
ein Prof. Græc. L. ein Pro Mathemat. und ein
Prof. Metaph. Jn der Lateiniſchen Schule ſind
7. Claſſes, welche aber ex claſſibus promovirt
werden die horen Lecliones publicas an und wer
den ihnen obgedachte Diſciplinen und Sprachen
doeirt. Es leſen aber die Profeſſores auch in
den 2. Obern Claſſen der Schule. Denen Acade.
micis wird abſonderlich geleſen und haben das
bey ihr freyes Exercirium concionandi in der

N

Barfuſſer Kirch. Das Gymnaſium hat ſeinen
Hirectorem; Seholarchas Viſitatores. Es
kan die ſtucirende Jugend zu pielen Beneficiis
und Stipenchis die hin und wieder vermacht

2ſind gelangen. GSie haben auch eine wohlbeſtel
te teutſche Schule fur Knaben und Magdlein in

der
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der ſo genanten Eich: Und wird auff die Erzie—
hung der Jugend von dem Herren des Raths und
Ainiſterio ſehr gute Auffſicht gehalten.

9.G. Sonſt hatte der Magiſtrat zu Ulm eine
Streitiakeit mit den Catholiſchen Geiſtlichen und
Burgern daſelbſt welchen er nicht wolte geſtat
ten ihre Kinder priyatim in den Hauſern durch

die Conventuales aus dem Kloſter Wengen zu
tauffen und die Krancken mit dem Sacrament
zu verſehen. Daher dieſe bey dem Reichs-De-
putatis zu Murnberg ſich beſchwerten. Es ward
aber die Sache an. 1650. durch die Kayſerliche
ſubdelegirte Commiſſarios beygeleget wie aus
nachfolgender Signatur behm Limnæo Add. I. B.
p. 327. und Knipichilcl. de Iuribus Prwikegüs
Civit. Imper. p. 864. mit mehren zu erſehen:
„Demnach die Catholiſche in Uim wieder den
„geſumten Magiſtrat daſelbſt ſich bey den Neichs
„Deputaris in Nurnberg beſchweret daß ihnen
„auch wider die Obſervantz des 1624. Jahrs da
„ſie ihreKinder privarim in denHauſern durch die
„Herren Conventuales zum Wengen zu tauf
„fen gepfleget auch die Krancke in den Hauſern
„mit den Sacramenten verſehen ſolches aber
„nicht mehr geſtattet werden wolte und alſo au
„ihrer Religions-Ubung Hinderung und Eintrag
„begegnete und dann ſolche VBeſchiverniſſen

„beede dieſes Hochlobl. Crayß ausſchtelbenden
„Furſten von denen zu Nurnbeyg ach puncta
„aummiſtiæ gravamiuar Depuvirten darin

dem
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dem Inſtrumento Pacis gemaß zu procediren
uberichickt /auch die Pariheyen auff (25) 16..
Junii, in des H. Reichs-Stadt Ravenſpurg,
fur die Kayſerl. Subdelegirte betaget allda nach,
Mothdurfft angehoret, und an Seiten der Ca,
tholiſchen ſolche Obſervantz wann ſie ja ibnen,
obgelegen mit Anzug unterſchieblicher Excmen,
Pel. und mit ihiem leiblichen luramento zu er
weiſen anerbothen von den Uimiſchen Depu-,
tirten aber auſſerhalb was ſie auff gebuhrliches.
Anmelden bey Herren Burgermeiſter und Rath,
beſchehen zu ſeyn vorgeben auch die augezo,
gene Exempla wiederſprochen nicht weniger ſich,
auff Herrn Probſts und Convents zum Wen.,
gen in Handen habende Handſchrifft bezogen
und dahero auff anderwertige genugſaine und or,
dentliche Beweißthum gedrungen worden. So,
haben die Subdelegirte befuindenen Dingen nach
die Partheyen in Krafft wagender Commis-,
ſion, dahin entſcbieden weilen ja die Catholi
ſche mit andern Beweißthum als ietzt gehort
in dieſer Sachen auffzukommen nicht getrauet
hingegen aber des Magiſtrars Deputirte ſelbſt,
Bericht gethan daß von einem jederweilen regie,
renden Burgermeiſtern auff vorhergehendes ge,
buhrendes Anſuchen den vornehmen Catholn-,
ſchen Burgern durch einen Conventualen zun
den Wengen die Tauiff zu verrichten priva-n
tim in den Hauſern nicht abgeſchlagen auch die,
Verſehung den Catholiſchen Krancken mit den,

H.
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„H. Saeramenten in Hauſern wenn ſie um
„gleiche Licentz angehalten dieſelbe doch ohne
„tuinige offentliche Ceremonien, ebenmaßig von
„den Coiwentoalen zugeſchehen ihnen vergun
„figet worden daß es nochmaln ſo viel dieſe
„Puncten betrifft dabey verbleiben ſoll; doch
„mit dieſer Moderation, daß weiln wir Men
„ſchen alle in GOttes Hand und vielmals von
„geſchwinden unverſehenen Zuſtanden uberfallen
„werden als ein und anderer ehe die Licentz
„dergeſtalt zu wegen gebracht leichtlich verkur
„tzet werden mochte daß daher Herr Probſt zum
„Wengen ſur ſich und ſein Convent, nicht ei
„nes jeden particular. Falls halber ſondern für
„dieſelbe in genere, wo nicht alle vier Wochen
„doch wenigſt von vyierthel zu vierthel Jahren
„ſich gebuhrend anmelden welches ihnen als
„dann von dem Magiſtrat zuaelaſſen und pergon

„net werden ſoll. c. Ravenſpurg den 7. luli(z7.

„lunii) Ao. 160.
Cap. ViI.

Von Prærogativen, Privilegien,
ReichsAnſchlag und Wapen der

Stadt Ulm.

g. üLeichwie Ulm vor andern municival-
Stadten  dieſen Vorzug hat daß Sie

ſeit
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ſelt der Zeit Sie von dem Monchs-Regiment des
Kloſters Reichenau ſich befreyet eine Bayſer
liche freye ReichsStadt iſt. alſo hat ſie nicht
weniger herrliche Privilegien und Prærogativen,

wodurch ſie ſich von andern Reichs-Stadten di—
ſtinguiret. Unter dieſen ſtehet nun billich vorne an
daß Sie eine von den 4. ausſchreibenden
Stadten iſt welche die Schwabiſchen Neichs—
Stadte bey den Stadte-Tagen zuſammen be—
rufft: wie nicht weniger daß Sie das Archiy und
die Documenta aller ubrigen freyen Reichs
Stadte Schwabiſcher Banck in Verwahrung
hat; und daß die ReichsStadte-Tage wech
ſelsweiſe zu Ulm und Speyer gehalten werden:
Dannenhero ſie befugt im Stadte Rath an den
Directorial. Tiſch einen Regiſtratorem ju ſctzen
und das Protocoll zu halten.

Es halt aber Herr Walther davor daß Ulm
damals allererſt das Archiv bekommen als
Augſpurg denen Stadte-Tagen nicht mehr bep
wohnen wollen; und fuhret deßwegen folgendes
aus dem StadteRecels de an. i593. an. Al ſo und,
nachdem die anweſende Rathe Geſandten und,
Bothſchafften bey dieſen erſten Puncten ſich fer,
ner erinnert aus was Urſachen gemeine Er
bare Studte nicht allein bey jungſter zu Speyer
ſondern auch darvor auffetlichen andern gemej,
nen und particular Verſammlungen fur noth,
wendig und rathſam angeſehen daß die Ober
landiſche Regiſtratur, von der Stadt Augſpurg.

G zu
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»zu der Stadt Ulm transferiret worden was
»auch zu etlichen mahlen mit den Erbaren von
„Ulm derhalb gehandelt worden ſich, ver—
»mogen zu laſſen ſolche Regiſtratur zu ihrer
„Verwahrung anzunehmen Sie aber ſich all
„wegen beſchweret und dafur gebeten; haben
„die Geſandtenund Bothſchafften ietzo abermaln
„mit ihnen aehandelt und Sie erſucht daß Sie
„im Nahmen ihrer Herren und Opern ſolche
„Kegiſtratur in Verwahrung zu nehmen be
„willigen und damit auch gemetnen Erharen
„Frey-und Reichs Stadten eine taugliche Per
„ſon welche derſelben mit getreuem Fleiß vore
„ſtehen mochte furſchlagen wolten: Und ebwoln
„die Ulmiſche Abgeordnete ſich deſſen im Nah-
„men ihrer Herren und Obern abermal beſchwe
„ret haben Sie ſich doch auff weitere freundliche
„Erinnerung und Erſuchen der Abgeſandten
„Rathe und Bothſchafften und rerner bey ihren
„Herren und Obern erlangten Befehl endlich

„erklaret ſolche Regiſtratur, jedoch auff ein or
„dentliches iventarium, und allein meri ſim-
„plicis depoſiti jure, biß auff wieder Abfordern
„anzunehmen und neben ſolchem ihrer Herren
„und Obern Geheimen Secretarium Cudwigen
„Demmingenrn fur einen Regiſtratorn benant
„und furgeſchlagen und darauff auch alle Ge
„ſandten Rathe und Bothſchafften zu einem ge

J Edoaren Frey/und ReichsStadte
„meinen trer 1„Sochluß erwiedert und verabſtheidet daß hin

fuhro
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fuhro der Erbaren Frey-und Reichs-Stadte,
Verſammlungqgen in beeden Stadten Speyer
und Ulin alternis vicibus annis gehal-
ten werden ſs lange biß die Erbaren' Stadte,
ein anders ſchlieſſen und auordnen wurden
und daß auch bey jeder dero Deputirten Stad
te eine Regiſtratur ſevn und bleiben ſolte auchen
ſo lang biß gemeine und Erbare Frey-und,
ReichsStadte eine andere Anorduung damit,
thun wurden; Jſt auch obgenanter Ludwig
Demminger zu einem Regiſtratorn zugelaſſen
und angenommen und von ihm im Nahmen aller
Erbaren Fteyund Reichs-Stadte dieſer Cor-
reſpondent2 verwandt gebuhrliche Pflicht auff,
genom̃en und demnath die Regiſtratur den Erbas,
ren von von lUim auff oberlauterte Weiſe wurck,
lich eingehandiget und uberantwortet worhden.

g. 2. Uim ſtehet in ſder ReichsMatricul, und
zwar mit einem ziemlich Hohen Reichs. Anſchlag
ſo wol zu Roß als zu Fuß. Sie iſt an. i45. und izri.
um 4. zu Roß vermindert worden: giedt ſolchem
nach monatlich zu Roß erg zu Fuß 1z0. thut an
Gelde 900. Gulden zu Unterhaltung des Kayſer
li hen CammerGerichts 275. Gulden welches
Limnei Meynung Tom. IV. ib. 7. cap. ro. all
wo er erinnert daß Merian, oder vielmehr Zeiler.
Topobgraph. Suev. verb. Uim fetze 400. Reichs
thaler welches er aber vor einen Druckfehler
halt. Aber Zeiler ſchreibt in ſeinem Anhang der
Schwabiſchen Oerter Beſchreibung: Zu Un

G 2 terhal
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ioo C.7. Von Prærogativen, Privilegien &c.
terhaltung des Kayſerlichen Cammer-Gerichts zu
Speyer giebt ſie fur ein Ziehl 244. Gulden 26.
Kr. 4. Heller zu 6o. Kr. den Thaler gerechnet
ſo der Zeit zug. Gulden 49. Kr. und alſo das Jahr
637. Gulden zz. Kr. brnget. Doctor Beckers
ſetzt nachdem an. 1567. zu Worms erhohten An
ſchlag 458. Gulden ſelbiger alten Wehrung. Herr
Limnæus bleibet noch bey dem alten Anſchlag
der 275. Gulden welches dem Thaler zu 69. Kr.
nach jahrlich nur 358. Gulden vhngefehr auff
die 42 Kr. bringen thate. Bißher Zeüerus.

F. 3. Hiernachſt iſt auch als ein beſonderes
Vorrecht der Stadt Ulm anzuſehen daß Sie
die Advocatie und Schutz-Gerechtigkeit uber die
Bloſter Soff lingen und zu den Wengen hat.

5. 4. Zu den Austragen und Grrichten erſter
Inſtantz ſind der Stadt Ulm von Sigismundo
an. 1433. verordnet die Rathe zu Memmingen
Gemuind oder Bibrrach; daß nemlich wer
zu ihnen zu ſprechen hat ſolches ein Ehrſa
mer Rath bey den dreyen Stadten mit
Nahmen Memmingen Gemünd und Bibe
rach bey Recht bleiben laſſen und mit keinem an
dern Gerlcht beſſern ſolle baß auch der Rath un
ter den dreyen Stadten welche ihm gelegen iſt
erſuchen und furſchlagen moge.

d. 5. Vom- Carolo IV. hat Uim an. 1359
das Privilegium de non evocanda, welches da
rurbeſtehet daß ihre Burger vor kein frembdes Ge
richt auch nicht vor das Rotweiliſche Gericht

ſon



der Stadt Ullm. T
ſondern allein fur ihren Stadt-Amtman konnen
belanget werden auſſer in caſu protractæ vel
denegatæ juſtitriæ. Denn ſo lauten die Worte
des Privilegii: Daß niemand Sie alle die Bur,
ger und die Stadt Ulm beſamt oder ihr jegli,
chen beſonder fur keinerley Landgericht oder,
ſonſt Gericht wie die ſeyn oder wo die gelegen,
ſeyn oder auch fur Unſer und des Reichs-Hoffn
Gericht laden und furtreiben oder heiſchen ſollen
um was Sachen das ſey ohne allein vor ih,
rem Amtmann in der Stadt Ulm es ware dann
daß dem Klager Rechis verſaget oder wieder,
Beſcheidenheit verzogen wurde wer aber zu ihnen,

beſamt und beſonder darunter icht zu ſpre,
chen hat der ſoll Recht von ihnen vor dem eht/
genanten ihrem Amtmann nehmen in der Stadt,
Ulm., Und dieſes Privilegivm iſt nicht nur von
den nachſolgenden Kayſern conſirmirt ſondern
auch von Ruperto an. 1401. und Fricderico an.
1479. weiter extendlirt dergeſtalt daß nicht nur
die Burger ſondern auch alle und jede Untertha
nen der Stadt Ulm darunter ſollen begriffen
ſeyn: Daß Burgermeiſter und Rath/ und die,.
Burger der Etadt Ulm gemeinlich und ſamment.
lich auch alle und jealiche jhre Burger, ſie ſeyn in,
der Stadt oder auſſerhalb der Siadt-Mauren,
geſeſſen beſonder und darzu alle die ſo Burger
meiſter und Rath von gemeiner Stadt wegen
oder ihren Burgern beſonder in was Wurden/,
Gtand oder Weſens die ſeyn zu verſprechen ſte,
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1o2 C.7. Von Prærogativen, Privilegien &c.
hen und lu kunfftigen Zeiten uber kurtz oder lang
zuverſprechen ſtehen werden der obbeſtimmten,
ihren Privilegien, Freyheiten und Beſtettung,
an allen und jeglichen Landgerichten und andern,
Gerichten auch an allen Enden und gegen al-
lermanniglich vollkommentlich gebrauchen ge
nieſſen und darbey gantzlich bleiben ſollen und,
mogen c. wie ſolches zu Ende der limiſchen,
Gerichts-Ordnung an. i6i6. mit mehrem beyge
druckt zu leſen iſt.

s G. Ulm hat auch das Privilegium de non
appellando in gewiſſer maſſen von Friderico
III. und Maximiliano J. bekommen welches Fer-
dinandus II. an. 1621. in ſo weit extendhret
daß wenn die eingeklagte Summa nicht u
ber 6oo. fl. Rheiniſch an Golde von dem Ober
Gericht zu Ulm nicht konne appellirt werden;
daß auch keine querela nullitatis aut iniquitatis
dißfalls ſtatt finde und alle Supplicationes, re-
viſiones, recurſus und dergleichen verbothen:
„Daß von Utrtheln Erkäantniß Deereten und
„broceſſen, ſo durch gedachten Rath von dem
„Oborn Stadt-Gericht daſelbnen inskunffiig
„geſprochen und ergangen ſeyn oder werden in
„Sacdhen da anfanglich die Klage und Haupt
„Sach nicht uber ſechs hundert Gulden Rhei
„niſch in Golde ſondern ſechs hundert und da
„runter werth ware ſo wenig rarionem nullita-
„ttis, als iniquitaris, weder an die Rom. Kay
„ſerl. Majeſtat noch. deren Nachkommen am

Neich/
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„Reich noch an das Koyſenl. Caminer-Gericht
»Appelliret ſuppliciret noch reduciret werden
„ſolle jn keme Weiſe. c.

5. 7. Fernet haben die zu kllm laut Caroli IV.
Privilegii von an. 1366. die Freyheit/ daß ſie un
geſtrafft die Reichs-Aechter auſfnehmen und in
der Stadt enthalten durffen.

s8.8. So ſind ſie auch von Carolo IV. an. i348.
privilegirt daß Utm gleich andern Reichs-Stad
ten im Schwabiſchen Kreiß von des Reichs—
wegen nicht verſetzet und verkaufft werden
ſolle.S.9. Gleichergeſtalt haben ſie von Alberto an.
1300o. das Privilegium bekommen daß die Geiſt/
liche ihre Gurer ſo ſie in der Stadt Ge
richtoZwang liegen haben ſolche daſelbſt
verſteuren und Schatzung davon geben
ſollen.5. 10. Krafft Maximiliaui J. concesſion kon

mten die zu Ulm die Juden aus ihrer Stadt und
und Territorio ſchaffen und vermittelſt Caroli
V. Begnadigung de an. 1541. darff kein Ulmi—
ſcher Unterthan mit ihnen contrahiren noch von

ihnen belanget werden: Dagß kein Jud nochi,
Judin wo die allenthalben geſeſſen eines Ehr
ſamen Raths Burger Hinderſaſſen und eignen,,
Leuten noch ihren Weib und Kindern wo dien
uberall auff dem Lande ſitzen auff ſeine benan,
te ausdruckentliche und liegende Guter Lehen,
oder eigen ohne eines Burgermeiſters Raths,

oder

S
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104 C.7. Von Prærogativ. &e. der St. Illm.
„oder ihrer Amtleute Wiſſen und Erlauben we
„der mit noch ohne Wucher wenig oder viel be
„Verliehrung des Haupt-Guts leihen noch ihre
„Schulden verſchreiben: Daß auch kein Jud o
„der Judin E. Erbaren Rath Burger Hinder
„ſaſſen Unterthanen und eignen Leuten um kei
„nerley Sach oder Schulden an keinem Hoff
„Land und aundern fremden Gericht nicht fur
„nehmen und ob es aber daruber beſchehe und
„an demſelbigen wieder ſie oder ihre Guter ichzig
„geurtheilet oder proceditet wurde daß doch
„ſolches von Unwurden und nichtig ſeyn ſolle vc.

5. ii. Endlich haben Sie zu Uim durch Kay
ſer Sigismundi Begnadigung an. 14 23. verſchie
dene privilegirte Jahrmarekre und Meſſen er
halten. Viele andere Privilegia zugeſchweigen
welche in dem Ulmiſchen Archir zu finden.

g. 12. Uberhaupt wird dieſes als was beſon
bers von Ulm angemerckt daß keine Stadt im
Reich freyer als Ulm in welcher kein Furſt
kein Biſchoff kein Abt kein Edelmann etwas
beſitze ſo nicht unter gemeiner StadtSteuer be
griffen ſey. Felix Fabri.5. iz. Das Wapen der Stadt iſt ein die
Zwerch hindurchgetheiltes Schild deſſen Ober
theil ſchwartz der untere aber ſilberfarbig iſt ohn
weitere Figur. Weiches ſie noch von den ſchwar
tzen Monchen her haben ſoll denen ſie ehemals
unterworffen geweſen. v. Höping. de Iur. Inſign.

cap. G. num. i0J2.
Cap.
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Cap. ViIll.
Von Prætenſionen Streitigkeiten

und intereſſe der Stadt Ulm.

g. 1.
Raetenſiones hat meines Wiſſens die Stadt

Ulmnm nicht auſſer was Sie wegen wieder
Erſtattung des von den Frantzoſen und

Reichs-Convent zu Regenſpurg eingegeben:
wovon das Cap. II. angefuhrte Schreiben mit
mehren zu leſen.

5. 2. Streitigkeiten wird Sie gleichfalls ietziger
Zeit nicht haben. Was ober diejenige betrifft
welche der Räth mit den Catholiſchen Einwoh—
nern ehemals gehabt ſo iſt davon Cap. VI.
Meldung geſchehen was geſtalt ſelbige durch
Kayſerl. Commiſſarios beygeleget worden.

5. 3. Das vornehmſte Intereſſe der Stadt
Ulim welches ſie auch mit andern Reichs-Stad
ten gemein hat beſtehet wohl darin daß Sie ſich
bey der einmal erworbenen Freyheit und unmit
telbaren Reichs-Standſchafft auffs ſorgfaltigfte
maintenire. Wozu denn nichts vortraglicher iſt
als daß Sie Jhr. Kayſerl. Majeſt. und dem Reich
mit unverbruchlicher Treue zugethan verbleibe.
Wie Sie dann auch in dem ietzigen Frantzoſi

H ſchen



aas Cap.g. Von Prætenſionen &c.
ſchen Kriege davon ſtattliche Proben abgeleget
auch da Sie ſchon unter dem Joch der Frantzo
ſiſchen und Bayriſchen Herrſchafft ſchmachtete;
indem Sie ſich weder durch gute Worte noch
harte Preſſuren von dem Intereſſe des Reichs und
der demſelben geſchworne Treue abwendig machen
laſſen.

S. 4. Was das innerliche Intereſle betrifft
ſo iſt daſelbſt das Regiment und die gantze Vera
naſſung dieſey Stadt und ihres Territorii ſo fur
uchtig eingerichtet und wird mit einer ſo groſſen
Sorgfalt verwaltet daß ſonderlich die Gerech
tigkeit gehandhabet Handel und Wandel be
tordert und der Stadt dergeſtalt Nahrung get«e
ſchaffet wird daß ſo wol Vornehme als Gerin
ge ihr reichlich Auskommen haben und alſb nie—
mand leichtlich Gelegenheit findet einige Unruh«
zu ſtifften. Wie man denn in dieſer Stadt
wie ſonſt wohl in andern groſſen Stadten faſt
niemaln von einiger Emporung weiß.

Weil auch das Auffnehmen dieſer Stadt
groſſentheils auff den Leinwand,/ und Parchen
wie auch dem Wein-Handel beruhet: ſo wird
ſonderlich auff dieſe Zeuge und die Materialien
woraus ſelbige gemacht werden ſehr guie Auff

ſicht gehalten.5. Wegen der Religion hat Ulm jederzeit
vor ihr Intereſle und vornehmſtes Heyl geach
tet ſich der Lutheriſch-Evangeliſchen Religion
auſſe elfferigſte anzunehmen und ſich ſelbſt

da
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dabey zu beſchutzen. Wie Sie denn zu dem
Ende ſich alſofort mit in den Schmalkaldiſchen
Bund begab; ob ſie gleich vom Kayſer deßfalls
etwas erleiden muſſen.

g. 6. Jm ubrigen erfordert ihre euſſerliche
Ruhe und Sicherheit ſo wol als auch ihre Com-
mercia daß Sie mit denen benachbarten Fur
ſten Grafen und Herren wie auch denen ubrigen
ReichsStadten des Schwabiſchen Krayſes und
der unmittelbaren ReichsRitterſchafft in auten
Vernehmen und vertraulicher Feundſchafft ſiehe:
tonderlich mit dem Gochfurſtl. Hauſe Wurtem
betg mit welchem Sie vor dieſem viel zu deme—
ſren gehabt. Denn obwol wegen des guldnen
LandFriedens dergleichen innerliche Kriege nicht
leicht mehr zu beſorgen: ſo dienet dennoch die
Nachbarliche Freundſchafft zu deſtomehrer Si

cherheit und in Fall der Noth zu deito gewiſ
ſer Verſicherung eines getreuen Bey

ſtandes und nachdrucklicher

Hülffe.

Einige Druckfehler.
Pas 2. lin.5. verb. Benennung adde: herruhre. pat. s.

lin. 1.9. getunden lege zu finden, p. z2, lin. iz. Scher
mavyern leze Schermarn. p. 44. Unee, eine lege einige.
p. Go. lin. io, gegen die: adde Alpen der. p. da. lin. 25.
Fang GStein lezr Tnug Stein. p. vz. lin. i6. ſie leg. ſich.
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Anhang

Neuer und nutzlicher Bücher.

Ve Nmerckungen auſſerleſener uber aller—

K Theile in 8. hand wichtige Materien und Schrifften

Attneri Jus Canonicum cum uſibus Proteſtantium

—Sder einige falſche Beſchuldigungen D. Mayers.4.
Krotuffii Halliſche Chronica 4.
Brunnemans Anleitung zum knquiſitions Proceſs

mit Anmerckungen vermehret 4.
Burgundi Hiſtoria Belgiea eum præfatione D. Gund-

lingii 4.
Ejusdem Ludovieus Bavarus ſeu hiſtoria Bavarica.4.

Caroli V. peinliche Halsgerichts-Ordnung eum
notis ſuceinctis practicis D. Jac. Frid. Ludoviei Prof.

Hall. g. 4.Catalogi bibliotheeæ Rengerianæ continuatio prima

ſecunda tertia.g.
Caſæ lIoh. latina monimenta, quorum partim in ver-

ſibus partim ſoluta oratione ſeripta ſunt. Cum
praæfatione D. N. H, Gundlingii Conſil. Regis

Pruſſ. dce. 4.
Confutatio Conſiliiĩ Tubingenſis LXXV. in vol.

Harprechti ceomprehenli, cum Sententia Cameræ

Imper. definitiva fol.
Diſ.
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Diſeurs von der Ungewißheit die ſich in der Hi

ſtorie befindet. 8.
Einleitung zur Nachricht von Stadten des Heil.

Rom. Reichs.8.
Frantzoſiſche Friedens-Vorbotenverſtelte in ei

nigen ſchertz-und ernſthafften Confereutien 8.
Fatalitat in Religions-Sachen. 8.
Franckens A. H. Bibl. Anmerckungen und ubri

ge kleine Schrifften. 8S.
Friedens project. zwiſchen denen 3. Haupt Reli-
tsionen. item zwiſchen den Keformirten und

Lutheranern:heſonders. 8.
Gundlings Entwurff von der Hiſtoria Litetaria,
ſamt einem Diſeurs uber Habbeſium de Cive 8.
Gundlingii N. H. ſchediasma de jure oppignorati

territorii. 4,Ejusdem hiſtoria philoſophiæ moralis pars prima,
in qua de opinionibus variarum ſectarum, de
Scriptis, libris auctoribus eo pertinetitibus,

ea qua par eſt, libertate diſſeritur. 4.
Eiusdem hiſtoriæ pars ſecunda ſub prælo. 4.
Ejus dem Obſervationum ſelectarum ad rem litera-

riam ſpectantium tom. J. II. ſub prælo. g.
Ejusdem Abriß zu einer vollkommenen Reichs

Hiſtorie. 8.Ejusdem Otiorum iſte 2. 3. und 4. Aufflage ſub

prælo 8.
Ejusdem Hiſtoriſche Nachricht von der Graff

ſchafft Neufckatel und Valangin. 8.
Hofmanni fundamenta medicinæ de nuvs aucta g.

Ko



S (o)Kebold oder Geſpenſt das relegirte 8
Linewigs J. P. kleine teutſche Schrifften.8.
Ej sdem Recht der InvalidenHauner vorgeſtel

let bey Gelegenheit des von Jhro Konigl.
Majeſt in Preuſſen neu angeordnetem Invali-
den-Hauſe fur alte und breſthaffte Soldaten. 8.

Ejusd. Preußiſches Neuburg oder Neufchatel und
deſſen Gerechtſame 8.

Ludoviei hiſtoria Juris naturalis 4.
Ejusdem Compendium Novellarum's.
Ejusd. Neniæ Pontißeis de Jure Reges adpellandi 8.
Lutherus redivivus mit dem zweyten Theil und

Vorrede D. Speners vermehret 4.
Lutheri Schrifften neuer Theil mit D. Buddei

Worrede. fol.
Manßſeldiſchen zoojahrigen StammBaums

Beſchreibung 8.
Medicina rabulitmi legulejismi ſ. philoſophia ju-

ris 8.
Meditationum ad Inſtrumentum Pacis Cuſareo  Sue-

eicum Specimen primum 2dum. gtium 4tum

ztum 4.Methaphyſica, Gnoſtologia, Fiscologia, Noologia
Pnevmatica, Phyſiea Ethica lat. und teutſch 8..

Nachricht Hiſtoriſcher von dem Urſprung und
Anwachs der Stadt Nurnberg. mit Kupf.3.

Nachricht von der Stadt Hamburg. 8.
o won der Stadt Lubeck 8
Do von der Stadt Bremen 8.
»e von der Stadt Augſpurg 8. S
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Obſervationum ſelectarum ad rem literariam ſpe-

ctantium tomi XI. cum additamanto g.
Presbevta de jure legationis Statuum Imperii g.
Preußiſchen KonigsRecht auff das Hertzogthum

Oranien 4.
Preuſſen das vertheidigte wider den vermeinten

und widerrechtlichen Anſpruch des Teutſchen
RitterOrdens und ins beſondern defſen Anno
1701. auff den Reichs. Tag zu Regenſpurg

ausgeſtreutes unbefugtes und in jore facto ir
riges Gravamen uber die Konigl. Wurde von
Preuſſen 4.

Prieſter und Kuſter Teuffel 3.
keeeſſus Imperii ab Anno 1654. eum natit Gamſii. 4.
Reimmans Einleitung zur Hiſtoriam Laterariam 8.
de Roo Ger. annales Auſtriæ eunm præfatione ad-

ditamentis D. N. H. Gundlingii Conſ. Reg.
Prof. Ord. Hall 4.GSemlers Chriſt. Antiquitaten heil. Schrifft o

der Bibliſthe Fragen von dem Paradiſe An
cha Noe, Stiffls-Hutten Tempel Hohen
Vrieſter Licht und Recht Opffern Banne
cra
J

eſten/ Synagogen, Gohen Gewicht Muntzen
aaſſen Frey-Stadten Begrabniſſen der

Jüden u. d.g. 12.
Staaten Europaiſcher Einkeitung und derſelben

Beſchluß: worinnen eine richtige Verzeich—
niß aller Europaiſchen Staaten zu finden 8.

Thomaſii Chriſt. alle Schrifften teutſch und latei.
niſch in 4. gro.

suykii
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Strykii Sam. Intereſſe controverſiarumJuris in foro. 4.
Ejusdem de jure Prineipis circa rationes Civita-

tum. 4.
Traite du chois de la methode des êtudes pat

Mr. Fleury. 12.
Unterſuchung von Gewalt und Wurckung des

Teuffels in naturlichen Corpern at.
Weichenhanß myltiſche Erklarung der Sonn

und Feſt-Evangelien 4.
Zeitlers Tractat von der Wunſchelluthe mit Hn.

Rath Thomaſii Vorrede und einem Anhang
contra Albinum vermehret 8.

Ejusd. BuchbinderPhiloſophie, oder Einleitung

zur Buchbinder-Kunſt mit Anmerckungen
zweyer wohlerfahrner Buchbinder und einigen

Kupffern.Wadgdeburgiſche Wolfarth vorgeſtellet in einem

Vorſchlag wie durch auffrichtung gewiſſer
KornMagarins in ſelbigem Hertzogthum alle
durch die vier groſſe Caſus fortuitos beſorgende
Schaden abgewendet oder erſetzet werden mo

gen 4.Gotſchlings Einleitung zur HeroldsKunſt mit

Kupffern.Der Zeitkurtzenden Aſſemblee ver
trauter Freunde erſtes Divertiſſement vorſtel-
lend viele Fehler und Mangel Menſchlichet

Geſellſchafft a.
PerſienStaaten auslandiſcher Staat von

Turckey und Sina.
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